
sprachliche oder mythischc, um künstlcrische odcr intellcktuelle Zci-
chen handcln - immer zuglcich bestirnmte Energien des Bi ldcns
srelren. Sich dcs Zcichens nicht nur in dieser odcr jener, soDdcrrr in
allcr Forrn enräulScrn hicllc zuglcich dicse Encrgicn zerstörcn. I)ie
cchte Substanrialität dcs Gcistcs lbcr bestcht nicht darin, daß cr sich
al les sinnl ich-syrnbolischen Irrhalts als eines bloßen Akzidcns ent-
lctligt, dal3 er ihn wie eine lccrc Schalc fortwirft, sonrlern dall cr sich
i l  r l icsem widclstchen lden Medium behauptet. Für die Philosophie,
für die denkendc ßetrachrungdcs Seins, karrn daher nicmals das Leben
sclbsq vor und außcrhalb.r l lcr Gefonrrtheit ,  das Ziel und die Schn-
sucht der Betrachtung bildcn; sondcrn [ür sie bilden Leben urd liornr
eirre untrennbarc Einhcit .  Derrn crst durch die ! 'orrn und ihre Ver-
r l i t t lung nimmt die blol{e UnmiLtelbarheit des Lcbens die Gcstalt
dcs Geistes an: Die Klafr des Gcistcs abcr ist,  nach einem Wort
I lcgels, " lur so groß als i lue Acul lerung, seine Tiefc nur so t icf,  als
cr in seincr Auslegung sich auszubreiten und sich zu vcrl icrcl
getraut..:o

! [ceor8 \{lilhelrn Fricdrich llcscl, Phänomcnologic dcs Geistes, hrsg. v.

Johann Schulze (werke, I lJ . l l ) ,  ßcr lh 18J2, S.9.1
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Das Symbolproblenr urd seine Stcllung

im System dcr Phi losophiel
( t9,17\

Als Fr iedr ich Theodor Vischcr vor etwx 40 Jahren in dcn

"Philosophischen Aufsitzcn" zu Ed u atd Zel le rs fünfzigjährigem
Doktorjubi läunr den Symbolbegrif f ,  dcn crschon in seiner Asdre-
t ik cingehend bchandeh hartc, crneur in den lVl i tclpunkt der t lrcorc-
tiscben Benachtung rücktc - da bezeiclrnctc er diescn ßegriff als einen
gesultwechselnder Protcusr der schwcr zu packen und zu bannen sci.
ln tler Tar gibt es wohl kcincn and,:ren lSegriff der Asrhetik, der sich
so teich, so fruchrbar und so viclgcsralt ig wic dicscr erwiesen hat -
irbcr auch k.runr einen zweitel,  dcr r ich so sclTwer in dic Grenzeneincr
fcstcn definitorischerr Bcstinnrunl; cinsclrlie{3en und sich in seinem
Gcbrauch trrrrl scincr ßcdcutung eindcutig festlegen läßr. Und dicse
Schwierigkcit stcigcrt unr.l vcrsclrär fi sich noch, wcnu nran, wic cs in
den folgen<len Bctrachrungcn gcsclrchcn soll, das Problem des Synr-
bolischen so unrfassend ninrmt, dall cs kcincnr cirrzelnen Gebier dcs
Gcistigen ausschlielllich angehört, sondcrn daß es zu cinem systcme-_
tisehen Zentrunr wird, euf das el le CrunrJdiszipl incn t ler PFilö!üpüie

=länäik; i . i rr  rrr irrdcr wie , l ic AsLhcrik, die Sprachphitosophic s.r
gut wie die Rcligionsphilosophic - in glcichcr \(cisc hinzielcn. Die
Ilcdcutung des Symbolbcgriffs und dcs Symbolproblems für die
irnmancntc gcdanklichc I-nrwicklung dicser Gebiete aufzuwciscl fälh
nicht schwer: Vir brauclrcn uns n!r dclr geschichtl ichen Fortgang
ihrer Gruntlproblerne zu überlassen, unr sic übcral l  bcl l  und dcutl ich
hcrvortreten zu schcn. Abcl jcdcr Ubcrgang in cin ncues Problcnrgc-
bict scheint hicr nrit clcr inncrerr flcrcicherung, tlie das Problcm
crfährt, auch inrmcr wicclcr cinc ncuc l)rcrblemvcrschiebung, cinc
cigcrt l ic lre rrrrci l iur.,rrc t i< i i77o yt i 'u< zttr Folgc zu haben. \Uerrn wir
von der Religionsphilosophic zur Phi losophie del Kunsr, wcnn wir
voo diescr zur Logik unrl Wisserrschaftslehre lrirrüberblicken und
wenn wir in ihnen allcn das Syrnbolprotrlenr bedeursam und wirksam
findcn - so zcigt sich doch unverkcnnbar, dalS cs cbcrrrliese seirc uni-
vcrsel lc Bcdcursamkcit rnit  eincrn st lrrdigen Bcdcutungswaldcl
crkaufen mul|.Je nach dcr ncucn gcistigcn Atrnosphäre, in deresstelrt,
wird es sclbst zu einern.ndcrn, lnder rcl igiösen Sphäre, inderdcr
llcgriff des Syrnbolischerr ursprüngliclr wurzelt,scheiur er zunächsr in

| [Z'eßt ü.öfJcntlicLt i": ZcnsJ'lift ]ii 
^'üetih 

nl allganente Krn'tui'
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Iei len, rcin gcgenstinrl l ichen, in ci lcm durchaus "obickriven" Sinne
genonrrrrcrr zu werden. Dern Symbol haftet nichts vorr ciner bloß rnit-
telbaren Vcrglcichung, von cincr Mctapher oclcr cincm "Sinnbild" an:
Es stcht als ein unmittclbar Virkl iches, weil  als ci l  ulmittclbar Virk-
samcs vor uns. ln r lcr Urz,cit  christ l ichen Glaubcus ist,  lach Har-
rrac k, das Symbolische l icht als der Gegensarz cles Otrjekt iven, Rccl-
lcn zu denken, sondcrn cs ist das Geheimnisvol lc uDd Gottgewirkre-

!3E Mysterium, clerrr drrs Nrrrrirliche, das profan Klare gegenüber-
.tJFhbi. i;i 

"l''t" "n,lerc 
llcleuchtung rückt cs ;rlsbal.l,iÄald wir

aus dcr Sphärc des rcligiüscn Silns il die dcs iisrlrcrischcn Sinls hin
übcrblickcl. Seinc Viülichkeir, seine dingliche fl.'aiäiiiicl'ei"t letzt
nrchr und mehr z.u verblasscn - :rber um so bcstimrrrtcr tr i t t  nun ein
ncues, uit t  das eigentl ich idecl le Monrent an ihnr hervor. ln der
gesamten spckulat ivcn Asthetik - von Plorin bis zu Hegcl hin -
crrtstchr dcr Bcgriff untl das Problern des Syrnbolischcn genau an dem
Punkt. al . lem cs sich dalum han elt .  das Vclhähnis der Sinrrenwelt
zur inLcl l igiblen Vclt,  r las Vcrhältuis von Lrschcinung und ldcc
z-u bcstimmen. Das Schönc ist wcscnrl ich und notwenrl ig Symbol,
wci l  und sofcrn cs in sich sclbsr gcspaltcn, weil  es irnnrcr und überal l
cils urrd doppch isr. Irr tliescr seiner Spaltung, in dicscnr Haften am
Sinnliclrel und in rlicscnr I lineusgehen übcr das Sinnlichc, drückt es
nicht nur dic Spannung aus, t l ie durch dic Velt unscrcs IJcwull tseins
hindurchgeht, son<lern es offenbalt sich darirr die ursprün6liche und
grundlegentle I 'olari tät t lcs Scins sclbst die Dialckt ik, dic zwischen
rlem Endlichen und dcnr Urrendliclren, zwischcrr der absoluten Idee
und ihrer f)arstcl lurrg uld Verkörperrrrg inncrhalb r lcl  Velt des ein-
zclnen, des empir isch Dascicnclen, besteht. Uncl wiet lcr cin anderes
Vclhälrnis tr i t t  uns inr Unrkrcis der-g[ logisclter l ' r . , tr lcrnc cntgcqen.
Auch irrr Aufbau urrJ Ausbau Jicse r l iül i f ic)di6t es sich.,. t inict
Zusanrnrcnhang dcr logischcn Formrvelt sich nicht vollständig erfas-
sel und sich nicht cxakt rlarsrcllen läßt, sofcrn rvir uls nicht für diese
Darstcllung bcstinrmrer konkrct-sinllichcr Z-cj {Lc! bedienen. An
ihocn rls llcprisenrantcn dcs logischen Sinnes erschlicllt sich uns erst
rvahrhlft seirr inrrcres Gcfüge. In rler neuercn Philosophie ist cs vor
al lem Leibniz gcwcscn, dcr zuersl dicscs Grun verlrältnis durch-
sclraut und nach al lcrr Scircn hirr verfolgt hat. Wic dicse scine Grund-
:rnsicht, wic scinc lrorclelulg cincoallgcmeincn Chalnhtcrist ikn, die
dcr Logik überal l  zur Scitc lrctcn sol l te, sich bci ihm selbst bcwährt,

I Adolf Flarnack, Lchrbuch Jcr Dognrcngcschichtc. lltl. l: Die Entstehungdcs
kirchlichen Dosnras,1., "crt. u. vcrn'. Aufl., Freiburg i. Brll-eipzig 1894 (Sanm
lung Theologischer Lehr[rüclrcr, I]d. l), S. le8.
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wie sie in dcr Schi;pfung Jcs Algori thnrus dcr lnl inircsiuralrechnunc
lhrc produRl|vc l \ralt  crwtcscn hat, lst:  bcki lnnt, Abcr stc hat wcit übcr
dicsen Kreis hinaus gcwirkt- ja Ics isl  kaunr zu viclgcsagr,wenn mrn
behauptct, tla{l dic gcsamre wisscrrschaftlichc Gcstaltung der LogiI
und dcr Marhcnrarik, wie sic sich iur 19. Jalrr.hunrlcrr vol lziclrt ,  in
ihrem Zcichcn stcht. In der stetigen \{circrbilclung des Leibnizischcn
Leitgedankcus ist ruf dcr einen Seite Jic gconrctrisclrc Charakrcrisrik
und die Ausrlchnungslehre H e rm a.n n G ral l  nra n ns cnrslandcn,
wie anderscits hicrauf die Grundlegung dcr. "symbolischer Lo-
gik" bci Boolc, bci Pcano und Russcl l  bcluhr. Und lreure sichr
dcr princcps nrathcnr.rticorum, hcure r;iehr cin Dclkcr rvie Hilbertdas
Heil  der Mathcmarik al lein auf dieserl Vege: Nur von einer durch-
gärrgigen, bis ins lcrztc getr iebenen "Formalisicr ung" der Mathcmatik
erhul l t  er Jic Siehcrung ihrer CrunJl.rgcrr unrf dcrr lückcrr losen
Beweis ihrcr Vidcrspruchslosigkcit .  So stark, so bcherrschend ist
dicse Tendcrrz, dalS sich urrter ihrcrn Ein{lul l  cine völ l ige Vandlung in
der Auffassurrg dcs Gcgcnstands der Marhcmrtik durchzusetzcn
begir lnt.  Dcnn clel cigcrrt l ichen n)athcnrarischcn Gegenstand bi ldcn
fortan nicht nrchr cl ic Zahler oder Gröl len, sondcrn ihn bi ldcn vicl-
nrclrr Jic sinrr l ich .rnschatr l iche[ Zj i lcu sclbsr, " lnJcnr iclr  Jicscn
Standpunkt-cir i i rcl i i rrr",  so betont Hi lbcr.r,  "sinrl  nrir  -  inr sclaut,n
Cegeusatz zu l :rcgc und DedekirrJ - r i ic Gcgerrst jrrclc dcr Z.rh,
lentlreoric t l ic Zcichcn sclbst [ . . . ]  Hic. irr  l icgr die I isrc phi los.rphischc
Einstel lulg, cl ic ich zur Begründung der r.cinen Marhematik - wic
überhaupt zu .rllcrn wissenschaftliclrt.n Dcnkcu, Vcrsrchen unrl Mit-
tcilerr - für erlordcrlich hake: am tlnfiing - so hcilk es hicr - rlr r./as
Zeicltcn."t l ls darl  f lc i l ich nichc übcrsehcn unrl nicht verscbwicten
werdcn.. l l l (  cl 'cnJicsc r.rJi l<alc Folgcr.urrg hcurc inr Krcisc t ler Marlc-
nlatik noch durchilus umstrittcn ist - dnll dcur I lilbcr.tscherr Vcrsuch
einer l tedukrion dcl gcsamren MathenrariL auf cinc .Lehre vorrr Zci-
cherr" i l  t lcr, irrruit ionist ischen Methenrarik", wic sie von Brouwcr.
und \üeyl vcltrcrcn wird, ein gcfihrlichcr. Gcgncr crsrandcn ist.
Abcr schon r lcr Vcrsuch, dcn qcsanrtcn Gchalt r lcr lvlathcrlarik in
dieser Vcisc in cine "Lchr'e vom Zeit hcl" cinzuspannen. ist charak-
terist isch für r. i rrc typisehe Crundrichtung t lcr Inolcrnen mrrhen)a!i-
schcn Dcnkalt,  Und cs bedarf nur eini:s kurzcn Fl inwcises clarauf, wie
stark dicsc l)crrkart ar.rch auf die Fassung clcr naturwissenschaft l ichcn
Ilegri f fe urrci auf dclcn erkelntnisthr:rrrct isclrc ßcgtündung gcwirkr

i David tlilbc'1, Ncubcgründurg dcr l\ladrcnrrtik. [r:stc MittcitLu,s, in:
AbhrnJlungcn.rus,lcn, M henrt ischcn Scrni lrr, l ( .  t  Ir" ' l ,urßisihetr U;ivc,-
siräq Bd. I ,  Göuitrgcn I 922, S. l5l-177: S. lr , l .
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hat. Schorr bei Hclmholtz rr ir tder Begrif fdes Zeichens in den Mit-

tcluurr l<t dcr natur wiss€ nschift l ichc tr l l rkenntnislchre: Er ist es, dcr

,ler g"."nrt"n Flelmholtzsclrerr'Wahrnchnrungstheoric urrd seirrcrn

Aufbau der "Physiologischcn Oprik" das Gepräge gcgebcn hat Unrl

I  lcirT r ich Hertz I  hat in seincn " l ' r inzipicn der Mechanik" dicsc

llichrung clcs Dcnkcns nicht nur orcitcr vcrfolgt, sondern cr hat ihr

auch dic gcnaue und cxplizite Formulicrung gcgeben. Alles naturwis-

sensclrirlrliche Denken, alle physikalischc Begriffs- und Thcorienbil-

durrg bestcht nach ibm in cinenr syrrrbttlisclrcn GrundaLt: "Wir rna-

chcn uns inncre Scheinbilder otler Synrbolcdcr iulleren Gcgenstände,

und zwar rnacl,cn wir sie von solchcr Art, dall die denknorwendigcq
|olgcrr cler Bildcr stets wicdcr die llildcr scien clcr rraturnotwenligcn ,
Folgen clcr  abgebi ldercn Gcgensdndc..a l l , . i ' , , t ' ,  ; : . .1 '  l .  t , i1. , r  t ' , f ) .

Alrcr - so müssen wir utts tttttttttclrr fragcn - hat nichr ebendicsc
|ül le dcr Anwelclulgen, dcrcn dcr Synrbolbegrif f  sich als fähig erwie-
scn hat, scinen klalcn und bcstinrnrtcn Gcbalt mchr un,/nrchr zersctzt

unrl zelstiirt? Habcn wir cs hier wirklich rroclr rrrir eioern einheitlichen
systcmatischen GruDdproblenr zu tun, das sich übcr al lc Bczirke dcs
Visscls und über alle Gcbictc dcs Ccistcs crstrcckr, oder handclt cs
siclr nicht vielnrchr url  cirrc blol le Sclrci leinheit,  die uns, sobald wir
sic zu fasscn und näher zu bcstirrurrcn suchen, in ein blollcs Vort
zergchr? l l i rgt dcr N a rne des Synrbols, so wic cr lreute in <lcr Rcl igi-

onsphilosophic, in der Asthctik, in dor Logik und i l  der \ f isscrt-
schafistheorie gcbraucht rvird, noch irgcndeincn einhcirlichen Gehalt

- bezicht er sich auf einc al lunrfasscndc geist igc.-!unktion, die in

ihren Glundzügeu sich glcichblcibt,  wcnnglcich sic in jcdcr ihrer Aus-
wirkungcn eine ncuc, spez-i f isclr cigcntürrr l ichc Gcstalt  annimmt? Unrl
wcurr. lcrrr so ist:  Vo f inJcn wir d.rs-tyinigcrrr lc l lanJ, das r l ie Fül lc und '
Marr nigir l t igk< i t  Jer Be.lcuturrgc'r.-Jic-t l i r  Syrntolbcgri i t  al lrn;hl ich
irT scincl cigenen inrnranentcu Entwicklung angr:rtonrnren hat, mitcin-

arrcler vcrknüpft? lch [arrn in der knapp bclnesscncn Zcit ,  die mir hicr
zur Vcrfügung stcht, nicht t laran clcnkcn, ,Jicsc Frage in wirkl ichcr
Schärte und Gerrauigkeit zu bcaltwortcrr - gcschweigc,Jcnn für dic

Arrrwort,  die r l i r  r ls dic r icht ige vorschwebr, cine wirkl iclre sysrema-
t ischc ßegründulg zu vcrsuchcn. Nur cinigc Richt- und Leit l i rr icn
suche ich :rnzrrgcbcn, dic rbcr urehr r lcn Gang dcr Untcrsuchung
,rncleutcn sol len,,r ls dal3 sic ciu posir ivcs I lrgcbnis dersclbenvolSic
hinsrcllcn künnrcn. Lasscn Sie nrich clcnrgcmäll rnit eincm einfachcn
honhrctcn l leispiel bcginncn, r las urrs in dcn Mirtelpunkt clcr

I t l  lc i ,rr ich Hc'12, Dic Prinzipien t lcr Mcchrnik in ncrern Zusanrmcnhrngc
dargcsrcl l t  (Gcsrrrnrclte Vcrkc, I ld l l l ) ,  l ,cipzig I894, S l  l

Frage versetzcn sol l .  Vir gchcn von einenr bcstinrnrtcn Vahrnch-
rnungserlebnis aus: von cirrcr Zei:bnung, dic wir vor uns sehcn und
Jie wir irr  i rgerrJeircl Vcisc als eine optische SLrukrur.,  r ls cin zus.rnr-
menhängendes Ganzcs crfassen. l-licrbei können wir zunäclrsr rlcnr
rein sinnlichen "Dindruck" diescr Zcichnung zugewanrft sein: Vir
crfassen sie etwa als cinen einlachen Linienzug, dcr sich durch
bcstinrnrte siclrtbarc Quali tären, . lurch gcwisse eienrcnr.rrc Grun,l-
züge sciner r iumll ichen lrorm gcgen andcre untcrschcidct und
abhcbr. Ob hierbci dic räurlliche Gestakuns schon irn eirrfachcn sirrn-
l ichcn Eindruck errhahcn urd nrirgcgeben ist odcr ob sehon dicsc
Gliedcrung sclbst nur Jurch di,: Mitwirkung -hähsrsr" gcistigcr
Funktionen zustancle korrrmt - ob viel leicht in das, w;rs wir die un-
mittelbare "rVahrnehmungn cles Raunrcs zu nelnen pflcgen, schon
bcstirrnrtc intcllektucllc ltrozcssc, ctwa Prozcssc dcs "unbewulhcn
schl iel lcns., ci 'gehcn: dics bratLcht u's hierbei vorersr nichr zu
beschält igen. 1)as \ l /ahrnchnrungscrlcbnis sclbst, als tcinc phänoorc-
nalc Gegebenheir, rveist jcdcnfalls in sich kcine derarrigc Trennung
auf: Sic wird crsr durch dic naclrträgliche psychologischc odcr cr-
kcnntniskri t ische Analysc in dassclbe hineingctragen. Aber währelcl
ich noch tlcnr Eindruck rlicscs schlichten Vahrnchrrrungserlcbnisscs
hirrgcgeben bin, rvt lrrend ich Jic cinzclncn Linien dcr Zcichnune in
ihrerr sichtb.rrcn Vcrh.ihnisscrr, i rr  ihrcrn Hcl l  un,l  Durrkcl,  in i l i rcr
Absctzung gegcn dcn Iiirrtcrgrund, in ihrelr AuI untl Ab verfolgc -
bcginnt plötzl ielr Jcr Linicrrzug sich gicichsanr r ls ( janzcs von inrrcn
hcr zu beleben. Das räumliche (icbilde wird zurn isrherischcn Gc-
bi lde: lch erfasse iu ihrrr dcn C|alakrer ei lcs bcsrinrnrrel Or.nr-
nrents, rnir r lcnr siclr für nrich ,: in Lrcscimmtcr künsrlcr ischcr. Sinn
und einc künsrlcr ischc lJcdcutsrnrkcir vcr.kni ipfr.  lch kann in dcr
rcirrcn l lerr 'rr ' l rrurrg cl iescr Orn.rrrrcnrs autgehcrr, iclr  k.rrrrr cs ,r ls cirr
gcwisselmallcn Zcitloscs vot nrich hinsrellen, oder aber ich crflssc an
ihnr und in ihnr noch cirr antlcrcs: lis stellt sich mir als Ausschnirr urrcl
als Ausdruck eincr künstlcr ischcn Sprache dar; in dcr ich die Sprache
einer bcstimnrtcn Zeit,  in dcr icl ,  ,Jcl Sti l  ciner histor. ischcrr I ipochc
rviedercrkenne. ln delr konkreterr llrlcbnis dcs einfachcn l,inicnz-uss
steht jctzt mit cinenr Schl.rgc cbenr, l icscr Sti l ,  srcht dcr ges.unrc chi-
rakrerist ischc oKunstrvi l lc" der Zcit  ( t las was Herr Iraokl qcstern
i lrrc "GcsinrrurrK" gcn.rnnr l) i rr)pr. ignenr rrrrr l  lcberrJig v,rr nrir .  Und
abcrrrals kaon sich die lrornr cler' Ilctrachrung wandcln, sofern sich
mir ctrva r l ,rs, rvrs sich zun:i(hst .r lr  rcincs Orrr.r irrcrrt  Jlrstcl l tc..r ls ' fr . i -
gel einer mythisch-rcl igi i isen l lcr lcutung enclrül l t .  Lr dem Augcn-
bl ick, in dern ich l icht nur von aul lcr her und ref lckt icr.r:nrl  dicsc
Bedeutulg erfassc, sonclcln in dcrrT sic rrrich innerlich cr.grcift, in dcnr



ich i l  ihr lebc und bin, isr die Gcstr l t ,  die ich vor rnir schc, wie crfül l t
und t l .Llclrtränkt mit eincrn neuen Sinle. Sie ist umwittett  von einern
magischen Znubcrhauch; sie wirkt nicht mchr als blol l  ästhcrischc
Form, sondcrrr wie einc Urolfenbarulg aus einer andcrcn Vclt:  aus
der \0clt des ,Hoiligen", clic eler, clcl für sie aufgeschlossen ist, irier
nri t ten im sinnl ichen Erlcbrr is mit ihrcm Gehcimnis und r)r i t  ihrem
Schauer überfäl l t .  Und dicscr Fornr dcr Auffassung uld r lcr innerel
Aneignung künlcn wir schl icl l l ich rnit  bervulStcr Sch:irfc cine andcrc,
ihr diamctral cntgcgcnBesetztc I  gcgcnübcrstel len. Vo der ästhetisch
Betrachtenclc und Geniel icn. le siclr dcr Anscheuune cler rcincn Form
hirrgibr -  rv, '  r ich , lcrrr  rc l ig iü.  l i rgr i f fcrrcn i r r  Jcr F, , i rn c i r t  nryst isclrcr
Sirrn crschl icl l t  - ,  da kann sich clenr Gcdalken das Gebildc, das vor
den sirrnl ichcn Augc stcht, als I lcispicl für cinen rein logisch-begrif f
lichcn Str ukturzusamnrcnl, ang gcbcrr. \Vic Platon ges:rgc hat, dall für
den rcchncndcn Astronomcn dic Stelnbi lder nichts rn sich selbst
bc.ler.rten, sonrleln dal l  sie ihnr nur' ,r ls "Paradeigrna" t l icncrr, an dem
er sich cl ic lcin nlxthetr lat ischc Natul der ßervcgung,:rn dcnl cr sich
das zeit lose iclecl le Wcscn des oSchncl lclcn" und des "L:rrtcs.nrcren"
TLrn) lJcwul l ts( i r r  br ingr -  st  wirr l  Jerrr  r r rar l rcrrr . r t is i l rcrr  Gcistc Jcr
Linicnztrg zu niohts andefelr als zulr :rnschaulichcn I{cpr; iscnLenten
cines bcstinrnrtcl  Fulkt ionsver' l i ruls. l ' l r  erfal(t  an scincr unnrit telbar
gcgcbcncn Gcstalt  ein Erwls, rvrrs sich r ier Anschauung als solcher
schlcchthin cnlzicht cr sicht i l  ihnr t las Bi ld eincs Gcsctzes, eircr
Forrrr dcr idccl lc 'n Zuordntrng, t l ie das lctzte Fundamcnt für.1l les
m.thculat ischc Denkcl ist.  Urrcl .ruch hicr ist es clas Ganze der
ansch;u.r l ichcn Gestlk, uicht crwa nur cin Tei l  odcr I ]ruchstück von
ihr ' ,  cl i rs untcl cl iesen spczi l iscbcn uCesichtspunkt" gcstclLr urrd ihm
gcnräl i  nr i t  cincm bcstinrnrter Sinrrgc)raJt durchdrung,r) wird. \Vo cl ic
ästhctischc l{ ichrung der Bctraclt tung viel leicht cinc I log,rrthsche
Schönheitsl inic vorsichsah da sicht der Bl ick des Matlrematikers das
Bild cincr bcstimrlten tr- igononrctr ischerl Funktion, ctwa.las Bi ld
ciner Sinuskurvc vol sich, rvälr lcncl dcr nrat lrcmatische I 'hysikcr in
ebcndicscr Kurvc vicl leichr Jas Gcsctz cines bcstinrnrten Naturvor

) gxngs, d:rs Gesctz {ür cine pel i ,rdische Schwingung crkcnu!. Vir

f  J suchen dicscn systenl i t ischerl Zusltrrurenhang dndurch zr.rnr Aus

l l  druck z-u bringcn, dal l  wir das sinnl ichc Grunderlcbnis, unl dls cs sich

f J in clicscn |rlle handelt, iu viifiiiööiü;ry nff6Li-fc h c l;or urenn

ll  aufgelonrnrctr und durch sie bcstimnrt und gestaho dcnl<en. Dabci

I J sol l  und clarf jcdoch diescr Ausdruci< nicht so vcrstanelcrt wetclen, als

J hart l lc cs sich hicr um ein blol lcs Auscinandcr oder unr cin zcidiches
Nachcinantlcr von "Folnr. und 'Stoff".  Venn wir inr Sinnc dcr Hus
serlschcrl ' l 'crnl i lolouic zwischen dcm sinnl ichcn Stofl  unrl  clcn
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"beseelendcn d[1e1", zwischcn scnsucllcr ü,14 und irtentionaler

Irop?ti  urrcrscheiden dürfen - so l iarn diese abstrahre Scheir lung
doch ticmirls bcclcuten, daß bciclcs sich im Phänornen trcnncn läßt,
daß ein an sir,h forurloser Stoff gcgcl)cn wäre, der Dach uncl n:rch in
verschiedeDc |ormen der Siungcbur',g aufgerolr1rnell uncl (l!r'ch sie
crst gcstaltet würdc. Wcr delr Karrt isc hcn "Dualistnus" r 'on l iortn und
Stolf, der ein Untcrschicd der Bcdcutung, rler üenszcrrdenlrlcn )Gcl-
tung" isr,  in dicser Veise zu einenr Auscinander und Nclxncinander
inr realen Drsein nlacht - dcr hat drnrit bcrcits den entschciclcndcn .
Cerichrslpunkt für , lx t icfcrc Vcrst inJuis dic:c. Untursel icLls -vcr ' ,r ,  ,
fehl t . I ;ürunsjcdcnfal lsstehtfcsr, . l : r l^Sinnl i .hes-ulJ-Sinuh.r f res-/ i ,
uns rcin plrä ourcDologisch irnmcr l lur xls ungcscl cdcnc lr inhcit / tr , ,r . l r  "
gegebcn sincl,  \( i r  könncn nicnrals dari  Sinnl icJre als solchcs, als bloßerr

"Rohstoff" dcr lirr,p{indung, aus clom Girnzen clel Sinrvclbinde
übelhaupt herauslösen: \üy'ohl abcr kiilncr, wir aufzcigcn, wic cs sich
verschicdcn gcstälter und wic cs Vclsr:hiedeDcs "bcsagt" und neint, je
nech dcr charakrcrist isclrerr Sirrnpcrspcktive, je nach dcnt lJl ick-
punkt, untcrclcn€srückt.DiePhikrsophie. larf sich rr ichtdamitbeg-
nügcn, jc eincn cl icscr tsl ickpunkcc, rn: lB cr auch noch so unrfnssend
erschcir)cn, i /-u f ixieren, sondcrn sic nlul l  i r  einer Synopsis höhcrcr
Stufe sie al lc zu urnspanren und sic i l  ihrcm konsti tut ivcn l)r ' inzip zu

. .  verstehen suchcu: Dcnn erst dic lbtr l i tät dieser Prinzipien nrirclrt  die

i ' l l t  obichr ive l - inhcir  und die objckt ivc t . l : rnzhci t  dcs Ceistcs.ru: .  Ni .ht

I  darauI karrrr .hs Absclerr einer inr strcn6cn Sinne -kri t ischcn" l 'hi lu-
sophie gel ichtct sein, den l{eichtum t nd dic Fül le, die sich hicr in den
verschieclcncrr Grrnthichtungen r ler, Kulturbewull tscins t larbicten,
schcnratisch z-u vcreirfachen, irrdctrr man iho in einc tr) lgcnrcinc
Fomr z us anuncnz ucL ingen srtcht: $/ ir  r l i issen viclnchr die beson-
dere Vcisc, i l r  dcr innerhalb jcdcs Gcbiets Sinnl ichcs zum Tligcr vou
Sinr, haficnr wilcl, in concreto zu cr'fasscrl tlnd die Grundgcsctzc, untcr
denen r l lc cl iesc vcrschiedenen Plozc;se der Fornrung stehcn, in ihr 'er
Bcstirnorthcit  :r tr fzurveisen suchcr).

Hicr zcigt sich zunächst, t lal l  in jcdcr eirrzelncn Iornrrveh, rvic
schr sie ir l lc sich dulch ihr Prinz-ip uncl ihte Struhtur r,rntcrscheiden
mögcn, cloch cinc bestimmte Richttrng dcs Aufbaus, cirtc Vcisc clcs
Fortglngs vol den elerr,entarctr ( icstalten zu dcl Lonrplcxerel
Gestaltcn bcstcht. Vcrsuchen wil dic lliclrtlinien cliescs Irortgnngs in
al lcr Kürzc - und daher frei l ich norgcclrungcn abstlakt und schema-
t isch - zu lrczeichncn, so künnel wi l  zunächst gewisscntral ien cirr alL-

Benreinstcs gcdank l ich es l3 cz-u 1is s y s tc m cinführen, rclat iv zu
dern wir die "Oricr l t icrung" jcr lcr cinzclnen synrbol ischcn Form
bcschrcibcrr und bestinrmcn wollen. Wie wil  Jie Gcstir l t  cincr Raum-

2t8tt 29e-3oo
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kurvc vol lständig wicdergcbcn können, iu. lcnr vir drci rufcirralder
se krcchrc Achsen cinf i ihren und dic Entlcr luDg eines jcdcn punkres
clcr Kurvc von.dicscn drci Haupnchscn mcssen so nug cs erlaubr
scin.  t l rc i  vgrschieJcrrc lJ i r r rcn: iorrcn J( , r  sy,nbul iscl)( , r  l jornluns
voncrrirndcr ru url(rs(.heidcn. Dic einfachstc unJ Jic inr ecwisscr;
Sinnc. urspr'üngl ichsrc untl  urtünrl iehsrc An dicser l lczichung rr irr
uns dort cnrgcBen, rvo irgendcin sinnl ichcs Erlcbnis sich {ür uns
cladurch nri t  cirerl  bcsrimuricn Sinngchrlt  erfül l t ,  dal l  an ihnr ein
charaktcl ist ischer Ausclr.uckswcrt haftct,  rnit  dcnr cs ulcichsam
gcs.i t t igr crs. lreir l .  Schorr hier I  sint l  wir i iber . l re Abstr.rkr ion dcr
"blol3" sinrr l ichcl l-nrpf irrdung, wie sic t lcr t losmarischc Scnsualis-
nrus nirrnrr ,  pr i r rz ip ic l l  h i r r ;us.  Dtnn Jcr s inrr l iJe I r rh.r l r  src l r t ;etzr ,
um nri t  Spinoz-a zu sprccherr, nicht mchr.gleich cinc,rr stunrnren
lJi ld auf cincr Tafcl vol uls, sondcln unurirtciLar in seincrrr obickt i_
vcn D.rscirr Lrrd irr scirrcnr oLriekt ivcn Soscin qi[r t  er uls l( t ,rrJ. von
cinenr inrrclcn LeLrerr. r lrs Jrrrch i l rrr hinrlLrrchi. . l rcirrr.  l ) icsc l i ,rrrsu.r_
rcrrz Jcr Sirrrr l ichcrr isr es. t l ic jet lcr r isrhcrischcn Arrsch.ruung.r ls sc, l ,
ehcr inncrvtrhnr;.r[)cr \ ic ;sr keintrwcgs .ruI t l .rs Gcbicr. lcs-Asrl:cr i_
rehcn bcschränkr, s( 'rJcrn \ ic gibr sich rr iclrr nrinrler irr  jcclcrrr L.rut
r lcr Splachc., in al lcn I i lenrcntlrgcstaltcn r lcs Mythos zu cr.kcnncn.
Vir lrrgcn lr icl  nir lrr  rr,rr. . l r  Jcl Müglichkcir Jicses Z u s ,  r  n r r  r  r  c r r  h r r  r  c s :
rvjr vcrsuehcn rr ichr zu crkcnrrcn, irr  wch.hcrr. sei cs nrct.r lrhysischc".rr,
sei cs psychologischen ( irundbestimnruugcn cs gegrün<ici ist,  dal l
cirr sinnl ich Außerl ichcs irr sich die K laf ibcsitzf in'dicser Vcise cin
"innerl ichcs" Seirr in sich auszudrückcn und es uns unnrit telb: lr  zu
oflenblrcn. Dic AntrvortcD, dic nran ruf dicsc Fragc vcrsucht hat,
ycrkcnrrerr entrvedcr t las Problcnr, Lrnr clas cs sich hicih.rnt lcl t ,  inclcni
sic ihnr cincn {renrr lcn Sachver hah - ctrva dcn Iogischen Srehvclhalt
ciner An.r l ,rgie.chlusrcs - unrrr 'sehicben oJcl sie schalfcn irn rünstie_
stcn l i .r l l  nur ein,.  

' rnclcrc 
13czcichnuug lür dassclbr. i r iern si" ic

ctwa von cirrr r  :yrrLrol ischen " I in lühlung" t les lnncrer:  i r r  J.rs
Aul lc le splcrhen. Su plob[s11,11r I  i r rJrs s ic l r  . r l le l  Ic.r  ic1 ü6r '
clas Urphärroncn dcs AuscL.uchs, 1'c r iefcr nrrn ihncl nrchdcnkt,
crrvcisen - so klar uld lrcst inrnrt stcht cs sclbst, als phänomcn, vor
uns. Auf dcl andercrr Scitc aber lehrt schon cin Bl ick ruI dic Sprachc
urJ. ir lbcsondcrc ,rrr l  dcn sprachl iehcn S.rrz, Jcr, rrr i t  g,.öl(crcnr
Rcchtc ;rls das Vort, .rls clas cigcntliche spr.achliche Elcnrcrrär1;ebilde
bczcicltncr werdcn k.rnn, t lel l  dic,Spr.rehc in Jieserrr er.str. l  K,ei.c, in
. l . ,rrr Krcisc r ics Au:,r l l rrr 'ks. rr irhr stehcrrblcibt,  sonJcr.n Jl l l  sic ihrr
übcrr .  hreircrr .  Jul l  s ic i l r r r  n ' , !w(nr l iH rr . r rs/cndiercrr  r r ru l l ,  wcrrn r ic
r i ic  ihr  L igcrrrüml ichc Aulgabc cr lü l lcrr  wr l l ,  l )cnn i r r  jc . icnr S. lz ist
stcts cine bestimmte Scrzung cnthalten: Un,l  dicsc zich ruf einen
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objckt ivcrr Sachverlralt  hin, den dic Sprrche in irgenrlcincr Vcise fesr-
haltcn trnd besclrreibcn wil l .  Hicr sirr,- l  es rr icht rrrclrr blol lc 'Zuständ-
l ichkeiten irn Sprechcnden. r l ic durch t l ie l{ede vermittelt  wcrdcn sol-
len, so.rr lcrn lr ier wi lcl  cine Berrichuug irn Sein ausgcsagr, die "an
sich" Lresrchcn soll unrl die in diescm ihrcm lScsrand für jcr.lcs ernpfin-
dcncle, anschauende odcr denkcnclc Subjckt iu gleichcr Vcise als auf-
f irrr- lbar uncl festsrcl lbar gcdacht wird. Das " lst" der KoPul.r ist r l ie
rei l lstc und pfr ignxnlcstc Auspräqung für, l icsc neue Dintcnsion dcr
Spr:rchc, dic r lh - nri(  cincor Tcrnrinus, den IJühler im Anschlul l
:rn I lusscrl  cingeführL hat - als ihrc Darstcl lq:_rgsfunkl ion bczeich-
ncr karrn. ALrcr ubcr . l icsc l ;unkti , 'n . lci  D;rr I  srel lurrg erhibisich nurr
Doch cinc irndcrc und dri trc Sohärc, Jie wir r ls dic t ler reincrt
l ler lcutung Lrczcichncn wollcn. Sic ist von dcr Sphärc t lcr L)arstcl-
Iurrg dadulch gctrcnnt, daß sie sich von denr Grunrle dcr ansclrau-
l ichcn Gcscalcung, irr  wclchem dic D,rrstel lung wurzclt  und aus dcnl
sic folc untl  fort ihtc bcstc l(raft  zicht, gclüst hat - dal i  sic sozusagcn
inr frcicn Äthcr dcs rcincn Gc,l lnkens schwcbt. Das Zeichen inr
Sinnc dcs reinen I ledcutungszeichcns drückt nichts xus und srel l t
nichts dl -  cs ist Zcichcn im Sinnc cincr blol l  abstraktcn ZuorJ-
nuDg. Virs in ihnr lcsrgchalten wir 'd, isr cinc wechselscit igc ßezic-
hung uld l intsprcchung, die ir  ihlcrrr al lgcmcincn Gcsctz erfal l t
wircl, rvährcntl wir clarauf velzichtcr) rniisscn, uns die l'llcmenre, rlic
in t l iesc l lczichung cingchen, als sclbstänrJigcn I lcsrand, als Irrhaltc,
t l ic aul lcrhalb r lcr lJczichung noch ctwas sind unrl bcdcutcn, vorstcl-

l ig z-u nrachen. Anr dcutl ichsten vicl lcichr prägt siclr dicscs Vcrhält l is
in der nrodeirren Gruntl lcgung dcf GcoDrctr ic aus, wic sic dutch
l 'asch ciucclcitct untl  clurch I l i lbcrL inr wcscrrt l ichcn vol lendct
wordcn ist.  ln dcm Sysrcnr von l l i lbcrt ult l  l ' , rsch habcrr cl ie Punktc,

rlie Geratlcn, die Ebencu, die wir iur Sinne dcr i'iltercn Auffassung rls

irnschiul;chc Gcbil , . lc anzuschcn pl lcgen, diesen ihrcn Darstel-
lungssinn völ l iB cingcbüll t :  Sie lungiclcn nur noch als Zcichel für
cinen bcstinrrntcn l ler lcutungsg,:hnlt  -  cbcn {ül jcncn nrathemrti-
schcn Sinlgchalt,  dcr sich in dcrr Axionrcrr dcl Gcomcrric ausspricht.
Vas inrmcr dicsen Axionren gcrlügt, kann ils l{ePriisclltant diescs
Sinngchalts gcrvähh wcrdcn: Dcnrr rrur auf das konsti tut ivc Gesetz

dicscs Gelrr l ts, rr icht auI t l ic ansclr irul ichc lJcst iDrmlhcit  dcr Elenrelrte
sclbsr kt,rrrnt es in jccl:r  cehr g( ' ,rn( ' tr is(hcrr Auss.rgt 'atr.  So könrrerr

in lrckanrrrcr Veisc in dicser "abstr:rktcn" Gcornctr ic dic l 'unkte untl
( lcradcn clurch Gcbildc von ansch^!r l ich grnz- anclcrcr Art erselz!
wcldel,  ohue dal l  cl icsc Vctsclr ieclcl l tci t  t lc l  iLnschlul ichcn lntcrPfc-

trt ion irgeld ctwils irn dcm Charirktcr, en t lenr logischcrr Gehalt dcr

betreffcnJen Geonrctr ic : indcr t :  l )cnn dieser ist ledigl ich i l  der reincn
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" l)ort",  wo der Ort des Spreclrend.n vonl Ort dcs Algcsprochcncn
untcrschicdcD, wo die gröl lcrc Nähc odcr Enlfcrrrung durch vct schic-
rlcnc dciktischc Partikcln wiedergegcbcn wird, stehr tlic Spraclrc vor
eirrcr ncuen Aufgabe. Die blol le subjektive EmpfinrJurrg und Erre-
gr.rng wandclt sich irr cine objektiv,) 

^nschauung: 
Dcr Nrtur'l,rut als

rciner Gefi ihlslaut geht in clcn Darsrcl lungslarrt  über' .  Abcr dic Konti-
nr.r i t i r  dcr Enrwicklung bckunclet sich hicr cben cl irr iu, t l i r l l  t l ic neue
Irolnr, zu rJcr die Sprachc sich jetzr cr lrcbt, sich r. iurch,rus noch clcr
alten srofflir;hcn Mittcl bcdicnt. Sic rvir'[t dic rein irustl ucksrrrälligcrr
lJcstantltcile nicht rvcg, sondcrn sir: bcwahrt sic, ildcnr sic zuglcich
ihrc Gcstah vcrändcrt,  i rr t lcn sic ihnen cirrcn rrcuen Sinn ul. l  in t l ic-
senr l i lc ichsrm ein ncucs Lcben cinhaucht. Dic dci l<t ischel Gmud'
wol1o, dic dc;Donstr;rt iven Prononrina prinrir ivcI Sprachcn lasscn
dicscs Doppclvcrhältnis, cl icsen bipolarcn Chalirktcq noclr übcral l
r lcut l ich erkenncn. Sic gchcn vol 

"1ng1 
lgin "physiogrrurr ischcn(

l lcst inrnrung, vorr ei ler ' förrung und Ir ir ' t rungdes Vrkals aus -abcr sic
haltcn cbcn in dieser sinnl ichen Klangflrbe gcrvissc Grun,. lbcstirrr-
mungcn der gcgenstl iuel l ic lren Alsl lr luung fcst. Dcr schi i l fclc Vokl l
bczcichncr ctwa dic Nähc zum Sprcchcndcu, dcr cluntp[erc cl ic wci-
tclc l intfcrnung; und in ähnl icher \J0cisc rvird die l t ichtung vtrnr lch
zunr Du, dic zenrri fugalc Riclrtung, vol dcr üDlgckchrtcn, dcr zenrri-
pctelcn Richtung unrerschicden. Auch zci. l ichc Untcrschicdc könncn
in cl icscr Vcise rein khnsl ich di l fcrcnzicrt wcrdcn: In dcu Sonrel i-
spr:rchcn z. B. dicnt dcr Vokal -a, <lcr als Suff ix in cin Nonrcn tdt! ,
d.1zu, uur cs als zcit l ich gegenwärrig zu bezcichnen, wälrrend dcr
Vokal -o rlas z-eitlich Atrrvesende, d.rs Velgangenc odcl Zukünftige
bczciclrnct. 5o gcht dic Sprache vonr Ausrlruckssinn zunr rcincn Dar-
stellung:isi o foft - und sic strcbr v,.rrr clicscnr bcsrrin,.lig clcnr "drincrr
l lcich", t lern Reich dcr lcinen Beder, ' tuug zu. Sie blcibr niclrt  im Kreise
dcs lnscheulich Fal lbarcn stehcn, sorrdcrn sic wagt es, uch clcnr Lctz-
tcn uncl I  l i ichstcn im l lcichc des G,:darrkcns zu grcifcn. 

^bcr 
cbcn in

t l icscnr Vcrsuclr wirt l  frci l ich die Schranke sichrbar, dic i l rr  gcsctzt ist.
Dcnrr ,ruch .lort, rvo sic sich zum r-r'ircn llcz-iclrulgs,rusdruck crlrclrt,
l raftcr dicscrn Ausdruck noch die Falbc.lcs Sinnl ichcn an. lnrnrcr wic-
r ler suchtc r l ic Sprache dcn Ausdnrck rcirr logischcr l lcst inrnrungcn
turrcl l {cl ,r t ioncn in lJi lclcl  zu fasscn, cl ic sic r lcr unnrit tclbal ansch,rul i-
chcn Solr i i r t  entninrnlt .  Anr i( larstcn r l i t t  dics vicl lcicht [rci  r ]cnr urr i-
vclscl l i rcn lJezichurrgsluscL uck, bci dcr I(opula dcs plädikativcrr Sirt-
ze$ hcrv()r. Das reinc "lsr" dcs pri.lik:rtivcn Aussagcsatzcs wird von
rlcn nrcisten, ruch von hochcntwicLcltcn urrd fortgcschr' i t tcncn Spr;r-
chcn. t leralt  bezeichncr. t lel i  ihm ein .rnschaulichcr Ncbensinn .rnha[-
tct - das logische "Scin" rvird cltrr, :h cin r 'äumlichcs, clurch cin Da-

IJornr dcr Axionrc selbst,;r lso nicht in bcstinrmten Gestaltcn uld
Gebilclcn, sontlcln ir  el lgcncincn Zuordnungsprinzipicn gcgrün-
rler.

Lcgcn rvi l  nun dicse l l lgcnlcinc Unrerschcit lung der Ausdrucks-
furrkr iun.  r lcr  D :r  r  s r  c I  I  u n g s I  u n k r  i  o n urr t l  Jcr  ßcr lcutunqs.
Iurrkr i , r r r .  t l ic  rLh hicr  i rc i l ieh nur rndeuten, r ;chl  . rbcr rr . ihcr cnt-
wickcln krnn, zu Grundc: So besitzen wir an ihr cincn alkcmeincn
l ' l . rr  clcl  idcel lcn Orirrrr icrurrg. iuncrh.r lb Jcsscn 

- ir  
rurr *.wi*scr-

nral lcrr t l ic Stcl lc je. ler ' 'yrnLrul isehcn Fornr bczcichnerr könricrr.  Frci-
l ich nicht in dcnr Sinrre, t lal l  dicsc Srel le ein [ür al lcmal f ixicru, dal l  sic
inrrcrhalb dicscs Grurrt lplus clurch einen fcsrcn Purkr zlr bczcich-
nen wär'c. Viclrrrchr isc cs für. jcr le for.rn bczcichnerrd, clal i  I  sic iu ver.-
schicdcncn I)h;rscn ihrcr l i rr trvicklung, iu dcn vcrschicdcncn St.rdicn
ihrcs gcisrigcu Aufb.rucs, sich zu dcri  drei Grundpolen, dic wir hicr
auszuz-cichrren versuchtcn, verschieden vcrhi l t .  Sie rückr in t l iescr
l ' intwicklung von Ort zu ()rr -  und sic crfül l t  crst in , l ieser. Llcwcgung
untl  klaft  ihrcr elcn Krcis r lcs Scins uud dcn Kreis dcs Sinncs, der ihr
zugcnrcsscn ist.  Lt ihr gcl lngt sic zu ihrer inrnranenten Vrl lcnrlung,
wic .ruch zu ihrcr inrrrr.rncntcr l lcgrenzurrg. Vcr'suelrcn wir.  Jics
zun;( l1st wicJcrurn.rrn I3cispicl dcr Sprrchc zu uerJcurl ichcrr - s,r
kann kr. irr  Zrvcifcl  Jar,rn sein, wie selrr t l ic Sprachc, vorr i l rrcn pr irrr i-
t ivstcn Ccstr l turrgcrr bis hir.rul zu ihren lr t ichsten Stufcn, inr rcin Aus.
t lrucksmil3igen gcgrünrlet trnd rvie stark sic in ihm verwurzclt  isr.  So
eilseit ig ult l  ungcnügcntl  cs isr,  wcnn nral sic uri t  \{unrlr r ls blol le
Ausdrrrcksbcwcgung zu f lsscn und von lr ier.aus ihr gcist igcs Veserr
zu bcstiDrnrcn suchr: so kann doch kcin Zwcifcl  sein. dal l  sclbsr dcn
Vortcr unscrcl hochentwickelten Sprache loch inrrner ein bcstinrrn-
ter Ausdruckscharakter; cin "physiognornischcr* Charaktcr innc-
rvohnt. Gcratle die rnotleruc l,syclrologie dcs Austlrucks har tlcn Illick
rvicdcr luf dicsc Charakrelc hingclenkt: ln lcrzrcr Zeit har uanrentl ich
l lcinz Vcrncr inVersuchcn, dieer. irn Hanrbrrgcr psychologischcu
Lirboretor- iunr rrngcstcl l t  hl ,  r l icse plrysiognonrische Seire t lcr Sprach-
crlcbnisse nähcr zu trcst inrmcn und aufzuhcl len cesuchr. Auf del
lrrdcrcl l  Sci lc k.tnn in. lcs rr iclr t  l r i rgl ich sein,, l ' r13 d.rrnit  nur'cirr cinzcl
nes lvlo! iv rrnd gewisscrntalScn cine eiozelnc Dinrension dcs sprachl i-
. l r , :rr  A usJluikr gcrr ' ,r l lcrr isr ult l  deiJ sich t l ic Spr.rchc .t ls C.rnzcr crsr
kors! i !uicr( un(l  vol lcnclo, indcnr sie über.cl icscs Motiv hinarsscbrci-
tct.  Unr sich dic An dicscs l i rr . tgalgs und unr sich die Sterigl<cic dcs-
sclbcrr zu vcr 'Jcutl icIcrr,  I tr ' . ruclrr rrar crwe nur das Vcr' i rhrcrr zu
bctrachtcn, t l i rs die Spmche in der Pr'ägung dcr.crsrcn Bezcichnungcn
für räunrl ichc Velhi l tnissc :rnzuwendcn pflcgt. überal l ,  wo sol ihe
Vcrhri l tnissc sprachl ich bczcichncr wcrclcn, wo das , l l icr. .  vom
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oder Dort-Scin, die Gchung tler Beziehurrg wird durclr eine Existenz-
.russete, dur(h rJie Aussagc über ein bÄrimnrtes Dasein und dic
Beschalferrhcir dicscs Daseins erserzr. In solcher Art dcr Stellvertrc_
tung prägt sich ein Grundcharakter der Sprache aus, dcn sic nichr vcr_
lassen kann, ohne darrrit siclr sclbsr aufzugcben.

Dcr plr i losophischc Scnsu.r l isnrus har'gern un.l  häufig auf diescl
Sachverhalt vcrwicsen, um ius der Ohnnr;chr der Sprachic, dcn Krcis
t les sinnl ich Ansch,rul ichen zu durchbrechel, auf i ie gteichc Ohn_
nrachr dcs Ger. lankcns zu sclr l ießen. Schon Lockc bci icnr sich hier
clcr Splachthcoric, r.rrn sic als Kronzcugen für seiic Erlenntnisthcoric
zu LrcDuLzcr. Aber hicrbci ist fr 'ei l ich das wesenri iche Momelt übcr_
sehcn, dall dic reinc Lr.hcrrntnis, wcnnglcich sie dcr Sprache als cincs I(\  l r tL'n Orp,tnolt  Jcs [)cnkcrrs rr irgcnds enrr.rt .n kr,,n, J.r,  l , ,r t , .r , ,u"nt,
t las sic hraucht, dorh irr cLcnrl icscnr Cebrauch vcrän.lcr.r.  Sic birrdet
sich nichrt an dic Grcnzcn dcr l_aut- und \(orrsprachc, sondcrn sie
crwcitcrt dicsclben, indcnr sic sie ihrerr cigcrrcrr Ziclcrr dicnsrbar
nracht, übcl ihrc ursprürrgl iche I lest imruunj hinaus. Jetzt cntsrchr
jcnc allgerncine Sprirchc, jenc lingua univers"l-ir, *i" r.1lo,, Des.".tcs
und Leibl iz sic r ls rrorwendigcs Orgrn für Jen Forrschrit t  Jcs wis_
sensch:r l t l ic lrcrr l)cnkcns gcfordcrt heben _ wic sie aber ersr irr  der
rtr, .rdcrlcrr M.rrhcnr,rr ik urrd in dcr synrbol ischcrr Logik, dic i l rr  .r is
ururrdt.rgc drcrrr,  zur eigcntl ichcn Ausbiklung unJ Durclrbi ldunt
gclarrgr ist.  l rr  ihr.h.rr t l i t  Sprachc Jas Cebicr, in t lerrr sic urspr.ürrgl ich-
wurzch, cin fiir allcnral verhsscn, hat sie alles, was bloll 

"u,.lr*1kr_nri lSig ist,  cnrschlosscn hirrter sich geworlen. Arr r lcn Zcichcn dcr
synrbol isehcn Sprechc r ler Marhenratik untl  Logik halrct nichts nrchr,
was noeh i lgcrrdeirrc ßczichung zunr "Subjekrf zLr seiner inJivi t luel_
lcrr Gclühls- oJcr Enrp[irrJurrgswch, in sich schl ießr: Sic dicnen nur.
noch dcr l{epräsentarion schlechthin allgcrrreincr, objckriv norwcndi-
gcr Sachverhrhe, Alrcr auch die VcL der Anschauung, t lcr t l ic Dar_
s t c I I u n g s f u n k t i o n dcr Sprachc beständig zugcwandt bleibt, be-
ginnc jctzr nrchr und rnchr zu verblassen, ja sie vc;sinkr zulerzr völ l is
uor eirrur ncucrr Vclr,  t l ic nun enrpor.srcigt und cl ie inrnrcr.kl .rr.cr.urj
bewulSrtr i l r l  l . ) igcnr.cclrt  crkcnnr uni l  bcheuprct. Russel l  h.rr bc_
kanrt l ich cinc hunrorist ischc Definit ion clcr reincn Mathcmatik gcgc_
bcn, dic dahi l  gchr, sie sei cin Gebiet, in dem man ni",nrl .  *. ]ß,
wo-v o n nran spricht, noch ;ruch ob das, was man sagt, wxhr is!. l)iesc
Definit ion wil l  natürl ich dcr r.cinen Matlrcüradk - o'dcr was für l{us-
xl l  glcichbcdcurL'nd isr, r lcl  rcincn Logik - keincswegs i lrre spczi l i -
sclre l lct leururrg.rbsprcchcn: Aber sie leugrrer, Jal l  Jiesu t lcdcutung
noch irgcndcincs irnschaulichcn Sutrstrats und eines,rrrsclraul icher]
Gcgcnstrndcs bcdarf.  Hicr ist dalrcr der lctzre racl ikale Schl irr qetan:

Das Reich rlcr reinen Bcziehurgerr und Bcdeutungerr har sich rein auf
sich sclbsr gestellt und sich vorr jedcr llintlung inr tnschaulichen
Dascin gclöst. Besonders m.rrkan: rr in cl ie Eigcn.rn dicscr l .oslösung
und ihrc l'cndenz tlon hcrvor, wo sie nicht inr Krcisc dcr rcirren Mel
thenratik, als einer abstrakr-fornralcn I lczichungslchrc, stehcnbleibt,
soidern \vo sie auf die Virkl ichkcitserkcnntrr is übcrsrcifr  und
Jiesc dern ncucn Ideal gcnräß bcstrnrnrr. M.rn krnn s.r6cn, . l l_i l  cs cben-
diesc mcthodische Neubestirnnrr ng, cl iesc vcrändcr.tc Grundansicl.r t
vonr Sinn rles Naturerkenncns und von dcn Mitccln, dcrcn cs sich zu
bccl icnen het, gewcsen istr die dir.Krisis in dcr nr<xlcr.nel nrathenra-
tischcn Physik lrcrbeigcführt hrt. Vas clas \{rcltbild Ller Hassischen
Mcchanik von dem Vehbild ccr r l lgcrncincn l{cladvirärsrhcoric
grurrdsärzl ich j  uutcrschciJet, ist l ic vcrschicdcnc l{ol lc und Jcr.vcr-
schicdcnc l{alg, den beidc dcr.hnschauung inr Aufbau unrl in dcr
Konsti turion t les nrrur 'wissensch,r l t l ichcrr Gcgcnstirrrdes, dcs Gegcrr-
standes dcl Erfahrung, zuweiscn. Gcwil! ,  auch das Ncwtonschc l i las-
sische Systcrn gchr von l legri f fcn aus, dic prinzipicl l  unalschlul ichcr
Art sint l :  Ncwtons absoluter ]{atun und scirrc abscrlute Zeir.  die los-
gclöst vorr .r l ler Uezielrung auf cin(l  jul lcrcl Gegcnstanrl vcrrrröge
ihrcr Natur gleichförrnig verflicfir, sirxi kcinc a..schaubarcn lnlralie
nrchr. Aber betrachter nran ihrc Srluktur.nähcr; so z,cigt sich, dal i  sic
durchwcg auf del Bereich dcs anschaulichen Scins bciocen und clal l
sic in cirrcrn konrirruicr l i rhcrr Prozcl l ,  in cincrrr Pr.ozcl l  lolrschreitcn-
der ldcalisicrung, aus ihm abgclci:er sind. Sie gchcn nur den Veg, dcn
dic Arrsclrauung wcist, ztr [,nrJc: Sic unrcrwcrfcn .las physikaiische
Seirr cinern lesrcn gconrctr isch-arrschaulichcn Schcnia, innerhrlb
desscn allc Naturvorgänge einzut,rdnen sinrl. Dcr Raunr untl die Zcit
cr 'scheinen hicr zum rni ldesten als Arraloga dcl crnpir isch anschauli-
chcn Gegcnstärde: Sie siuri ,  selbsr in ihrcr Absolurhcit ,  noch als dinc-
haft konkrcte Ccbildc gcfalk, Uncl cbcnso h.u t lcr M,rsscrrbccri l l  ( lcr
Ncwtonschcn Physik diesen korrkrcr-subsrarrt icl lcn Char' :rkicr..  Lirr
Sti ick Matcrie läl l t  sich als ein identisches Dins f ixicrcn urrt l  in vcr.-
schict lerrcu Orrcrr dcs l(rumrs l l . i  cirr unJ J.rsslclbc wicderclkenncn:
Es ltilk sich in allcn Phascn seincr Bervegung gewisscrnraßcn mit denr
Blick veriolgen. Die uncldl ich viclcn l trunrlagcn, r l ic cs zrr ver.schic-
Jcncrr Zeircn ei lnchnrcn kanrr. tr i ldcrr rr ichrsjcstorvcnigcr. cin übcr.-
s.hlubarcs Carrzc, sofcrr sic stct ig .ruscin.rnclcr hcr.vorgchcn uu.l
sirtr t l ic lr  en cirr urrt l  Jasselbc arrsuh.rul iclr  gcgcl 'cl . ,Sr.rbsrr..r igcburrJcn
sirrJ. Abcr cbendiese Subsrarrr ial irär r lcs I{runrcs,. lcr Zcit ,  Jcr Massc
scl lrsr ist von der nrodcrncn physikal ischen l-r l<cnnrnis nrchr uncl
mehr prcisgcgcben worden. Schon dic Maxwellsclrc Tlrcorie dcs
Lichts uncl der Elektr izirär bi ldet hier cincn wichtiscn urrd metho-
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disch wesenrliclren llinschnitt. Dic mcchanisclrc Theorie dcs Lichrs
mulkc dic oprischel Phinonrcne dadurch zu erklären suchen, daß sic
ihnen das IJild ciner bcstir)rnrtcn Bcwcgung untcrlegte, die nach dem
Muster dcr Bcrvcgung festcr Körpcr gcstaltcr war. Auch nachdem sie
von der [.nrissionstheoric zur UnJulationsthctrrie fortgeschritten war,
galten dic Lichtwcl lcrr imrncr rroch als ein konkrctes Etwas - als eine
Bewegung von Tcilclrcn, dic siclr in dem Mccliunr dcs Arhers in der-
selben Vcisc fortpflanzen, wic sich eine Vclle im Vasscr oder clic
Schrvingung cirrer clut ischcn Saite in dcr Luft nusbreiter. Maxwells
Thcorie hingcgcn clurchbricht bereits dcu Kreis r l ieser Erklärungs-
wcise: An Jie Stel lc ci lcr dcrart igcn lScschrcibung dcs physi-
kal isclrcn Vorgangs,,. l ic eirrcr Unrsctzung irr bckannte anschauliclrc
Vcrhältnissc glcichkorrrrlt, ist lricr cirrc lein urathernatische I llc-
st immung gcuctcn. Jcdcr cinzclncn Stel lc r. ics Athers wird einc
bestimnrte Zustäncllichkcit zugeordner, und dcr pcriodischc Vechscl
dieser Zustinrl l ichkcitcn, wie er rJurch bcstinmte Gleichungcn ausge-
<lrückt wircl.  tr i t t  i rn dic Stcl lc clcs nrcraohorisch-bi ldl ichen Ausdrucks
der "Lichtrvcl le". Dic Charaktcrist ik Jcs Arhcrs bcschränkt siclr dar-
auf, dalS für jctlcn sciuer Punl<te zwei gclichtctc Gröl3cn, dcr nragnc-
tischc urrd dcr clckrrischc Vcktor', arrgcgcbcn wclden. Es ist bckannr,
wie die nroclc r ne 'Ih eoric eufdicscnr Vegc fortgesclrritten ist - wic sie
zur reincn lrcldphysik gewc'rclen ist. Abcr sie konntc dicsc Umbil-
dung nur vol lzichcrr, indern sic sich von den Bedingungen t lcr
Anschauliclrkcit, auf rlencu dic ältcrc l'hcorie des Athers besrand,
mehr unrl mehr bcfrcire. Il scincnr Lcidcncr Vortrae übcr Arlrer- und
Rcl.r ivi t . i tsthcol ic hru Linsrc;r rtrsgcfülr lr ,  cl .r lS ruch t l ie al lgcn:einc
Rclarivi t : i tsrhcoric aLrf clen Bcgrif f  dcs Athcrs nicht zu verzichten
brauche; Nur nrüssc sie es sich velsagcn, dcnt Arhcr noch irgcnclcincn
lrcstinrrrten I]cwcgungszustancl bcizulegcn. Abcr cil solcher Athcr;
von dcn w;f wcdcr'slgcn cl l i r len, dnl l  cr rr.rhe, noch daß er siclr mir
einer bes!inrnrtcn Ceschwildigkcit  bcwcgt, isr offenbar kein plrysi l<l-
l isches "Ding" nrchr; clas lach dcr Analogic irgcndcincs der Anschau-
ung gcgcbcncn Dingcs gcst.r l tct ist:  I-r  ist zu ciucrrr reincn Orglnungs-
,untü,ri g"*ur.1",,. 

"U,,J 
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dic rvir in den Raunr- und Zcitbcgrif fen dcr al lgcmeincn Relat iviräts-
theorie vor uns habcn. Dcnn auf r lcr ciucn Scitc wird hicr einc Vcr'-
tauschbarkcit  t lc l  Raunr- und Zcitwcne behauprct, die für dic
Anschauung els solchc uuvol lzichbirr erschcincn nrul l ;  auf der andc-
ren Seire hirt "dcr'" Raurn und "dic" Zeit übcrhaupt aufgchörr, erwas
gegenstincl l ich Sclbstäncl igcs, ctwas für sich Mcl3bares zu sein. Dcr
Raunr har übcrhaupr kcinc fcstc "Struktur '" mehr, mögcn wil  sic als
eukl ir l ischc ocler nichr-eukl icl isclrc bcstimmcn. sondcrn für iede Stcl lc
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gilt je einc besondcre Mallbestilnnrurrg, dcrcn liornr von gcwisscn
physikalischcn GrößcD, von dcn (lröllcn, dic rl;rs Gravitationsfeld an
<lem bctreffenden Ort bcstimmer, abhängig ist. Ich brauche auf allc
dicsc Zuslmmenhänge nicht näher einzugchcn; hicr sol l ten sie nur
rfs Bcfeg dafür r l  ierrcu, w ie die "Sy mbole., in r lcncu r. lcr nroderne PhV- 

"- 
i

siker dis Narurgeschehcn bcschrcitr t ,  i rr  dcr ' ' l i r , . len lctzrcn en l  l r .r j ,
scheiJenden Schritr  vol lzogcn lrabcu: wie sic. lus Jen) Bcrcich der" ' -"
Anschauung und Darstel lung irrs Gcbicrdcr lcir ten Bedeutunglr"T 

U,.,
übergetreten sind.

Dall  die neuqre Marhenatik rrnd I 'hysik cl icscn Wcg nicht von , ' i
ungcfähr besclr l i t ten hat, sontlero dal l  sic durch cl ic l i igcnalt ihrcr l /

Methode und durch dic ihres Ge6clstanrlcs ori t  innerer sachl icher
Notweudigkcit  auf ihn gcführt wordcn ist:  Dies lann kcincm ernst-
haftcn Zwcifel !nterliegcn. Aber unl so sch.ir'[cr hebr sich nun von I
der Art dcr gcdankl ich-synrbol ischcn lbrmurrg, die sich hicr vol l-

zieht, die Grundrichtung andercr gcist igcr Gcbictc irb. Aufdie Beson-
rlerheit r ler isthct ischen Fornung brirucht i l  dicseur Zusarlmen
hang und in diescn Kreise niclrt  nähcr cirtgeglngcn zu wcrdcn. Das
cinc isr sofort dcutl ich, daß der äs:hctischc Gcgcnstrnd in eincm ganz
andcren und wcit tiefereD Sirne in tlcr Vclt clcr Anschautrrrg und in
ihren tsedingungcn wurzclt, als c:i bci denr cmpirisch-plrysikalischen
Geeensrarrd dcr l;all ist. Vic rvcit und rvic hoch rlic iisthetische Dar-
stcliung aLrch über die sinrrliche Clcgcbcnhcit tlcr lirschcinungen l'ün-

ausgrcift, wie sclrr sie ins Ideelle, ins Gebict tlcsvrnltöv xüAAog stre-
bcn mag: Sie ist und bleibt dem anschaulichcn Scirr verhxftet und muß
sich an ihrn nrir klarlrlernden Orlancn fcstha[cn. Schwieriger schcint
es dcr islhclischcn Thcorie geworrlcn zu scin, die llcziehungen fcsr-

zustel len, die innerhalb dcr : isthetischcn Auffassung und Gestaltung
zwischcn t ler Vch cles reincn Ausdrucks urrcl cLct Vclt  der reirtcrt

Darsrcl lung bcstehen. Nichtselterl  isl  vcfsuch! worden, das Astl te-

t ische ausschl icl l l ic lr  ot ler doch lornchmlich ruf clcr eincn dieser

beidcn l 'ole zu bczichcn und in i l , rrr zu vcr ' .r l rkcrn. l is gibt ästhetische

Systcnre, die die Kunst so ganz irr Enroti()nalcn fcstT-rheltcn suchel,
dic sic so völlig in rcilcn Ausdruckscrlcbrrisscrr rufgeherr lasscn, rla{l

darübcr das Charaktcrist ischc r lerr isthcrischcn Gcgenstandes fast

verlorcn Beh! - wic cs andere gil)t, rlic rJas Astlrcrische, im strelgen
und eigentl ichen Silnc, vol der Vcrwurz.clung irrr subjektiven "Ge-
fühl" garrz loszul<iscn vcrsuchcn, so dill cs für sie zu niclrts :rnderern

als zu eincr bestinrnrten Grundfcrnr dcr gcgcnstindlichcn ErfrssuDg

und dcr gegcnsrärrr l l ichcn Erkenrrtnis wird, cl ic als solchc auf dersel-

bcn Stu{e wie dic thcoretische \aturcrkcnntnis stcht. Aber es ist

unvcrkennbar, dalS durch ebcncl icsc lsol iclung und durch dic ab-
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strakte l lntgegcnscrzung dcs "subiekrivcn( und dcs ,objckrivcn"
Momenrs die spezilische l.or|rr des Asthetischcn, stat! erkanlr! zu wcr-
den, viclnehr zerstört wird. Dcnn ebcrrdics echört zurn Gr.undcha-
rakter unJ zum \r)Veserr, ler äsrlct ischcn Sinnfornr sclbsr, dal l  in i l rr
zwei Motivc, die sich in andcren Sinnfornren als trcnnbar, als r.clat iv
unabhälgig voneinantler crweisen, diese' l icnnung aufgcbcn urd arr
ihre Stelle cine reine Vechsclbcziehulg turcl Vcchselbcstimmung crc-
tcn lasser. Hier läl l t  sich rr icht länger fragcn, welchcs dcr bcidcn
Monrence - das AusdrucksDlonrent oder das l)arstcllungsnrornclt -,
das npörc ov tfi q6otr, das rlcr Natur nach lrüherc, welchcs das Soä-
tere sei: Dcnn die Natur rlcs Asrhctischen selbsr schlielh jedcs solihc
Verhältnis des Früher ultl Spärer, jede Bcziclrung der cinscirigcn uurJ
einsinnigeu Abhängigkeit dcs einen vom andern aus. Er.sr dls Aufgc-
hcn Jcs cincrr irn .rndeln, d:rs idcaie Glcichgcwichr,das sich zwisehcn
ihnen darstcllt, konstiruicrt das | ästhetischc Verhaltcn, wie cs dcn
ästlret ischen Gegenstarrd konsriruiet.  lch darf rnich hierauf das beru-
fen, was Hclr Prinzhorn gcstcrn über das l)roblcm dcs Ithyrhnrus
dargelegt har: Gipfchc doclr scinc Charakrcristik des Rhythnrus gcra-
dezu clarin, dalS cr dcnAusglcich der Polspaunung von Ausdruck und
Darstel lung" sei. t  Ul1d bl icken wir noch cinnral auf die Spr.ache zu,
rück, str untcrscheir let sich dic Sprachc,lcr Dichrkunst utrn. lcr des
gewöhnlichen Lcbens und vol der der Visscnschaft eben clarin, rlall
es für sic kcinen Gegenslrz und keine Absclrcidung des Darstcllungs-
sinnes vonr Ausdruckssinl gibr: Jal3 sic inr Ausdruck und kraft scirrcr
die reine Darstcllung, wic il dieser den rciuen Ausdluck suchr. Jetles
vollendcte Goerhesche Gerliclrr etwa stcllt bcidcs in unlösbarer
Einheit und Ganzheir vor uns hin. ts ist ganz in eine bcstinrnrre Srinr-
mung gelaucht, es isr ir jcdcm Klarg ultl in seiner gesanrten rhyrh-
mischen Bcwegung von ihr gesärtigt: Aber cbcn in diesenr mclodisch-
rhytlrnrischen Ausdrucksgehah baur siclr für uns e;ne neue Gestah dcr
Velt auf, r l ie uns in reiner Gcgenständlichkcit  gcgcrrübenrirt .  Dic vcr-
schiedenen Kunstarren, die l) ichtkunsr, r l ic Musik, dic bi ldcndel
Künste und il ihnen wicdcr rlic Malerei uud die Plastik nrögcn diesc
Einhcit  auf verschieJencn Vegen unJ nri t  versehicdcrrcri  Mirtelrr
erreichcn: Aber sie felrlt irr kciner von ihncn, weil sic zunl Vcsetr dcr
künsrlcr ischcn Formtrug als solchcr gehort.

lch kann auf eine Fül lc von [ inzclfragcn, zu dercn 13ehandlung das
' l 'hcna, das rrr ir  gestel l t  wordcn ist, .ruffordorr und vcr ' lockt, uiclrt
näher eingehen. Ich habe vcrsucht, hicr nur einen girnz allgcnleincn

5 Vgl. F|:rns I'ridzl,om, lihythrnus irn'lhnz, ir: Zcitschrift für Asthcrik und
rl lgemci|c Kunstwissenschrf( 2 I  (1927), S.276-287r S.286.
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Umril j  t ler Problerne zu zcichnen: lch woll te rTur cinen I lahrnen für

einc l)<bandlung des Symbolproblerns schaffen, ohne daran denkcn
zu kölncrr, ilrn in irgemlcincr 'Veise auszufüllen. Die Ausfüllung die-
scs Rahntcls rnuß den ll inzc lvorträgcn überlassen wcrden, dercn
jedcr das Problcm von cincr t'cstimm[cn Seite her beleuclrtcn wird.
Flicr sei rnir zum Schlull nur noch gesurtct, auf eine Barz nllgcnrcin€
Grundtragc, die sich bci dcr, l 'nalyse jcdcr symbolischcrl  |orm auf-
drängt, wcnigstens mit ci l igcn Vorten cinzugchcn. Marl kann sclron
dcn ' [ i : r ' r l inus des Synrbols r icht anwentlcr,,  ohne dal l  sich alsbald
die al l l lenrcine Frage crhebt, , l ie nrarr als dic \0ahrhcirsfrrge be-
zcichncn kann. Das Syrn[rr-rl wi re nicht Symbol, wenn cs nichr irgcnd-
einc Ar tdcr \üahrheir fürsich i  r  Anspruch rrähnre:Das blol lc Zcichen,
das sich von al ler Beziehulg auf eir zu Bezeichnendes, .ruf einc
I ledeutung, dic cs erfasscn t 'nd zurn Ausdruck bringcrr wi l l ,  loslö-
stc, würtlc damit aufhörcn, Zeichen zu sein - würde zu cinenr bloßel ,
Dascin hcrabsinkcn, in dcnr cben dic charakterist ische Zeichcnfu n k I
t ion cr loschcrr  wdre.  NichtJe- inalsounterscheidet ls ichunscrcideg- 11
l isr is. hc Auffassung Jcr syrnb, ' l ischcn I:orrncr) von eincf rcel ist ischen l l  l
Ansicl i t , . laß sie Jie obickriuc Büiinr-mtl ici t  Jic"cr F"rnrcn lcug,net:Sie l l  / i
sucht r iclnrehr eberrt l iesc l}csr rnnrtheir zu begrürrden urrcl .rus einern l l  I
.r l iäerrr. ' incn Prinzip hcrrus zu vcrstehcn. Kant h.rr dcr Gruntlcherak- l l  I
rä i t lcs Plaronischen ldcal isnrusdal in gcschen,dal l  Pl . r tonnichtbci  ] |  |
clcr "kopcyl ichen Berr.rchrung des Physischerr dcr VeltorJnung'o stc- /  |  |
helgct,licbcn sei, sondcrl sich zu eincr Anschauung ihrcr "rlclritek- ll
tonischcrr Vcrknüpfung( erh')bcn babe. Irr diesern Sinnc nruß in ll
jedern Gcgcnstandsbereich, r 'on welcher Art urrd Forrn cr auclr sei,  l l
c ler St,rn. lpinkt der bt, ,ß .kt.peyl ichcn l3ctracl lUng" nrir  Jcrn de. l l
"erchircktorischcn Vcrknripfrrng" verteuscht wcrJen. Dic t lbickri- ' l
vität unrl rlic Vahrhcir, clic ihm eignet, kann er nichr il der blollen
Nachahnrung und Nachzcichnung eincs fcsten vorgegebcncn Seins

crwcisrn, s,,urlcrrr i rr  dcr sir lr l tol lctr Ordrung, in dcrn Aufbau, den er ' :  /
kre[t crncfwiplr ingl ichcn Pri ' rzips der Iormgcbung vol lzicht \Uie
dicscr Grurrdgedankc sich in der "koPernikanischen l)rehung", rlie j

Kant in der l legründung der Erkcnntnis vol lzogen hat, bcrvährt,  ist. , ,- , , .

bck.rnrrt .  Dls Objckr dcr l-rk,:nntnis. Jic Natur. srcht rrrrtcr t len rci- .  - , ,
ncn Vrr\t i l r ldcsgesctzcn. wci l  , l iese al lciu cs gestxrrcn. I l rs( l)cir)ungen 1- /
so zu l) t tchsiabieren, dal l  wir r ie als Er{ahlungen lesen, cl .  h.,  dal l  wir

sie zu gcgcnstänrfichcn Linhcitel 
"erknüpfen könncn. Abcr :ruch

6 ['nn'atruel Kint, Kritik <lcr reincn Verunft, hrsg. r Albert Gi;rlan.l ('0/erke,
in Ccmcinschaft mn Hcrrninn Col'cn u. a hrsg v. lrnsr Cassircr, I I Ddc , Berlir
le l2 f f . ,  l l t l . l l l ) ,  ßff l  l9l l ,S.257(R170).I
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außcrhalb diescs rcil thcorerischcn lJcreichcs gilr es einzusehen, daß
cs dic jcrveiligc Forrn cler. Verknüpfung, die Sylopsis ist, dic dcn
Gcgcnstand, der i l  diescr Synopsis gcsehen wird, l ichr nachbildcr,
sonderrr Lenstiruielr.  Wie Jic Kri t ik dcr Erkcnnrrr is, so hat frei l ich
auch dic AsLhcrik Jahrhunrlerrc gcbrauchr, ehc sie r len Bcgrif f  dcr
"Narurwahrheit" in diescnt Si lnc zu fasscl und zu bestinrmen gclcrnt
h,rt .  l rrrnrer wiedcr vergaß sic, drlS Jic NarLrr; r ls 'schönc" Natur, nichr
gcgcbcn, rr icht als Zicl r lcr Nachahnrung vor dcn bi ldelden Künsrler
hingcstclh ist,  strnt lcrn dalS cs 

" iclnrcl ir  
t l ic Arr und Richrunc dcr

küustlcr ischen Gesraltung isr, aus Jcr dcn einzclnen Künsren-ihrc
Anschaur.rng dcr Natur crsr crwächst, So kann das Stilgesetz, und tla-
nrit das Ccscrz dcr inncrcn \tahrhcir, unrcr denr jcdc cinzelnc Kunsr
stelrt ,  nichr ciner fcststchcndcn "Natur Jcr Dingr:a cnulumnrc,t wcr-
dcn; cs ist vichnehr r. l ic sclbstänJigc [ igcrrarr,  Jc Autunr.rrr ic r l icscs
Gcsctzcs, clie aus siclr hcraus dicsc Valrr.heit besrirnrnt. Die übcrcin-
st iDrnlung nri t  dieser innorcD Nornr, dic cinc Norm des Bi ldens ist.
gibr t lenr Gebildc crsr seirr(rr H.r l t .  In dicscnr Sinnc h.rt  schon Jie
Asthetik dcs 18. Jahrhundens, dic Ästhetik Mendelssohns und Lcs-
sings, tlen Gcdankcn ausgcprigt, daß wir, unr zu einer sichcrel
Atrgrcnzung des Gegenstandsbercichs und dcr gcgcDs!äldliclren
Möglichkeitcn jeder Kunst zu gelangcn, vorr dcr Art r lcr I  Zcic h en
ausgchen nrüssen, deren sic sich bcdicnt. Dic I icst inrnunq eincr Kunsr
l icgt  i r rc lenr.  wassickrr f l  ihrer spczi I ischcn Zcichen Jcrnrag, nichr
in r lcnr, was antlerc Künste cbensogut, wo rr icht besscr, vcrmögcn.

7l) ie-3q Lcssingsche Prinzip bcsagt zulcrzt nichrs.rndcres, r ls dal3-dcr

tSi l  fÄd\. Kunsr es ist,  t lcr.  übcr ihrc inrrrrrncnle \üahrhcir,  ihrc
..$f6rrst jhdl ichkeit cnrscheidcr - r icht unrgchchrt.  ,0ücnclcn wir Jie-

, siäl i i i rdgcdrnkcn irs Al lgcnrcirrc, so l ic[r in ihrn unnrit tclbar dic
I l ;olJerung, wrc . l ic cinz.elncn Kürrsre, so r l lc Gcbicrc t lcs Gcisrcs

| übcrhaupr nnch dem Gescrz ihrcr l;ornrung zu befr;rgcn und dic

| ßegcrrst in. l l ichcl Srrukturcn, Jic irr  ihncn sichrb.rr wcrr. lcn, aus dicscnr

'  Gcsetz zu vcrstehcn. [r i lnern wir urrs rüc[bl ickcnd noch eirrmal
unseres Bcispicls des Linicrzugcs, rler bald als ästhcrischcs Ornanrent,
baLJ als rrragisch-nryrhischcs \(rhrzcichen, dann wieder als marlrenra-
tische Kurvc, als Bczcichnung ciles liunktiorrsvcrlaufs gefallr wcrden
konnte und dcr in jcdcr dicscr Fessungcn cilc durchaus enderc gegen-
ständl iche Prägung gcwann - so rr ir !  deudich hcrvor, wie das, waswir
rlen Gcgcnstanrl ncnnen, nicht irr der Art cincr fcstcn und slirrcn
[orrn.r substantial is, sonJcrn.r ls l :urrkt iunslorrrr zu frsscn ist.  Unrl cs
zcigt sich zuglcich, wic sich dcrlfrrFiFRäilr-im tlcs Seins ersr aus
dcn l lcichrurn des Sinns cnlfal ler, wic die Mannigfalt igkeir r. ler
Scirrsbedeutungcn zu dcr I lordcrung dcr.Einhcit  dcs Scirs l icht irn

312-Jl3',27 t Dis Sy'nbolproblcnl inr:iystcnr rlcr Philosophie

\fliderspruch stcht, sondcrn viclm':hr crst dic cigcntliclre Erfüllung
ebendicscr ForrJcr ung dalstcllt.

MitbeichtcT

Paul Flofrnann: Herr Cassircr arbcircr scit  eincr l lc ihc vonJahrcn
:rn cilcr "ltlrilosophie der syrrrbolis;hcrr Formcn". Dcn Grundgcdan-
kcn dieses Unternchnrcns halte ich für cincn aullerordeDrlich glückli-
chcn Griff. l)cnn rlas Gcistige odcr Sinnhaftc, zu dcnr ich auch dic
Vcrtnronrente rechnc, is! d:ls, wrrs rrran 0rrit cillcr gcwisscn Sifircr-
weircrung dicscs'Ierminus) dcn o(icgcnstand" t ler I ' l r i losophic ncn-
rrcn köDotc. Dicscn Gcisr . lber lr ; tbcn wir nie urrmitrclbar an sich
sclbst, sorrdcrn eben iurrrrcr trur iD rnd arl  ,Syrrrbolen".

Das, was die Philosophic dcr svmbolischen Fornrcn suclt t ,  kann
nun offenbar nicht cirrfach abgelcscn wcrden an dem Fa ktun r lcr
vcrschiedenen synrbol ischcn lrornrcu, rJic wir vorf inden. Es müssctr
viclrlchr gcwisse Voraussctzungcrr dcr Ar'bcir nritgcbrach! werdcn.
Gcwisse "appclzipicrcnrJc llcgri[f,:* odcr, wic Herr Crssilcr sirgtc,

"gcdankliche llezugssystcnrc.. Das l{echr odcr dic Vahrhcit dicsct
mirgcbrnchrcn Voraussclzungcn crgibt sich nun wohl zunl fei l
cben aus dern Mal3e, in denr sie sich :rn jencrl vorgefundenen 'faklcn(
in der I Arbcit selbst als angcmes:rcn bcwährcn. Gewisse Monrcntc
abcr dicscr nritgcbrachtcn Vorausseczungcn sind ohne Zweifcl auch
lr icr dcrart,  dal l  sie den Sinn cirrcs solchcn Bewährens sclbst crsr
begrünrlcn, Diese Morncntc gi l t , :s rnögl ichst scharf zu erkenncu, in
ihnen l icgt cin cchtcs A priori .  Sie werJen aber aufzusuchcn scin in
cincr Fcststellung und analytischen Auscinanderlegung tlcs spczifi-
schel  Sinncs, dcr dcm Gcist igcn oder Sinnhaftcn übcr 'h;rupt
zukonrnrt.  Zuglcich wild siclr so atrch dic spczif ische Bcd c u tung
dcr Synbolfunktiorr für r l ic, l i lschcirrungcnn dcs Gcist igcn vcr-
stchcn lasserr. Und wir wcrr lcn, ldttcns eincn Ansatz wcnigstcns
gcwinncn, urn wcscnt l ich vcrs, ;h icdcrrc Arterr  r . lcr  Synrbol-
f  u nkt ion zu urrterschcidcrr. Zu disscrScitc der Phi losophic dcrsynr-
bolischen |ornrcn glaullc ich viclcs und auch Grundsärzliclrcs sagcn
zu könrrcnl ich will nriclr abcr hicr an tlas anschließcn, w.s Hcrr Cas-
sirer soebcn sclbst gcsagt hat.

l-lcrr Cassirer untcrschcidc! dr,:i l)imcnsioncn der Synrbolfunk-
rion: Ausdruck, D;rrsrcllung, llcder,rrung. Mit eincnr dcr bcitlcn so
gczogencn'hennungsstr ichc [r in ich durchaus cinvcrstaodcn: Aus-

1 lverltan nE birrt: t htolor Zichn.)
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druck cincrseits, Darstellung und Bedeurung ilnderseits sind wcsenr-
liclr vcrsclriedenc [junktionen. Varum?

Geistig-sinnlraft siml tlicjenigen Momcnre urrsercs Erlcbr-Geqcbc-
nen, ( l ic  s ich selbst  n i , .ht  Julchaus und rcst los als ^Ge-*cn-
stär( lc " fessen Iassel. Sic sinJ von der nrcincnrlcn Scclc nrchr völ l iq
s. lralf .r ls.rwas ihr gcgenübcr l iür.sich-scicrr, lcs zu trcnnen. Sirrn isi
niernals in lerztem Sirnc ol lreignisn: Viper-augen* ihn nichL
sondcrn rpir haben i lrn nur, inrJcm er in uns oder wir i l  ihrn " lebcn* -
wir ,cr lcben" dcn Sinn, und im Erlebcn 'vcrstehcn" wir i l rn. Die-
scs nur crlcbbarc geist ig Sinrrhaftc können wir nun nri t  Goethe als
ctwas "Verrinlcndcsn bezeichncn: Es ist gnrndsätz. l ich unwiederhol-
bar, cinzig, cinnral ig, j .r  cigcrul ich übcrh.rupt unz.ihlb.rr. .  EberrJarunr
wird dicses nicht eigcnrlich Gcgenstindliche an fcsrc, wiederholbarc,
Gegcnstände irgendwic gckrrüpft. Dicsc Gegenstinclc heißcn Sym-

l)arunr sind zunächsr al lc Symbole Ausdrtrck. Ausdruck ci lcs
nur Lrleblreren, Geistigen, das untcr ihncn "vcrsrandcn" werden nrull.

Das an die Symbole geknüpfrc nur Erlebbarc k a n n rrun aber auch
cin,Meincn"seirr,dasseincrscirs G e g c rr s t  ä l  d l i  c h c s nreint.  Dann
bezeichncn die Synrbolgegenstr irde rni i tclbar andcr c, närnl ich cben
die gcnreintcn GcgcnsränrJc: Sic sind l)arstel lung dcrselben. lch
kerrrr nun hicr niclrt  .ruf dic schwierigcn st lukrulcl lcn Sirnvcrh.rkc
eingchcn, an denen sich zcigen l i l3t,  in wclchen wescrrt l ich vcrschic-
dcncn Vcisen in al lenr Gcist igen auch ein Meincn von Gcqcn-
srändlichcrl  lcbt. Soweir jcdenlal ls und irr dcn vcrschicdenen 

-Vci-

sen, wic dies dcr l :al l  l ist,  ist jcdes Symbol nicht ntrr Ausrlruck.
sondcrn zuglcich auch Darstcl lung. lch fassc zusarrrrtrcn: Es bcstcht
einc inr Vescn des Geisrigcrr und der Syrrrbol lurl tr ion begrüDdctc
eigcn,r l t igc Untcrsehcit lbrrkcir clcs "blol3err AusJr.uck,- von . lcr
Darstcl lung r lcs Gegcnstalr les, r lcrr das ausgctlrückte Erlebcn
nrcint,  r .rnd in dicscnr Sinne sind AusJruck und l) lr .stel lung sclbst
wcscrr  t l  ieh vcrschicdcrr .

.  
lch konrrnc lun z-u denr' l icnnungsstr ich dcs l lcrru Cassiret gcgcn

den nrir Bcdcnken blcibcn: l-r sonderre l).rstclluDg und 
"rrdel.s"itsBcdcutung. Darstc l lung ist  c ine anschaul ichc Abbi ldun, l  dcs

Slrrrb" l is icr t r r r .  In Jcr lJeclcurung l i r rdcr.rrr  Stc l jc  t l icscs Abbi lJcns
nul cinc Zuordnurlg srdrt.  Und zwar.wird das Synrbol isiertc inr
lctztcrcn Frrlle synrbolisier.r nichr durch arschaulichc Iilcnrente, son-
dcrn dulch rein gcdankl ichc l lcziehungcn.

Zu cingchcnclcr I-rirterung nreiner ßcdcnkcn gcgcn diese Ulter-
schcitlung fchlt dic Zcir. Unr :rrrzudcuren, was icb nrcinc, betraclrrcn
wil  cirr l lc ispicl,  cles Hcrr Cassirer gegcbcn har. IJür dic Rclarivi täts-
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thcoric wird jedc anschaulichc Abbildung des physisch \firklichen
urrrögl ich. An ihre Stel lc !rctrn die' l iansformarionsgcsetzc, durch
cl ic wir von jcdcr Abbil t lung irr einem Koort l inatcrrsystem, dic nun
nur noch als sozusagcn pcrspck:ivisclr r ichrig gi lr ,  zu dcr unendlichcn
Zahl gleichLcrechtigter andclcr Abbildungcn übelgehen. Hier gibr cs
also in rlcr Tat L.cinc allcirr tichtige anschaulichc Abbildtrng dcs Virk-
l ichcn nrehr.  I j i r rc Darstel lung dcs Virk l ichcn f indet aber,  wic
ich hcrvorhebcn nröchte, ruch hicr srrt t .  l is rvird uur von einer Mög-
l ichkcir Gcbrauch gcnracht, t l ie dcr r icht ig trest immtc Si ln dcr Er-
kcnnoris unrl  dcs Virkl ich,rn offcn lälk: Das Virkl iche nrimlich
wird als für urrs grundsätzl ich unanschaubar bcstirnmt und dcnrcnt-
sprcchcnd in:rndcrcr Iüücisc alrr bishcr "dlrgestclh". (Fl ieraus folgt
nun, dall dcr von Kent rroch bcibehaloerrc Sltz llcr-kcleys: ,essc cst
pcrcipi" aufgcgcben wefdct Inu13, weil  cr sinnanalyt isch falsclr ist.
Dicscr Sarz ist abcr nicht crwa c eshrlb falsch. wci l  cr dcr Relarivi tärs-
thcorie wit lersprichr. Vicluchr ist er bcreits rein i ls SinnbcstiDrmung
falsch, urll dic Annahnre dicscr falschcu Sinnbcstinrnrung erschwert
dcn Zugang zum Verständnis jencr Thcoric.) Zu bcmcrkcn ist abcr
nun, dai i  dic in dcr l{clat ivirärrthcoric implizielrc l}cr icht igulg clcr
Aulfassung vonr Vesel clcs Vi lkl ichen sich hcinc'swegs als ntctho-
dischcr Forrschr i t t  des r 'c in, :n Denkcns oclcr  i r ls  e in solchcr dcr
Anwcnrlung rJer Symbolc crgel,cl hlt, son,.lern rlurchaus urtcr tlcrr
Zwange dcr Iirfahlung. Dics llcrspiel soll folgcndcs andeuten: rrl(/orauf

cs hicr ankomDt, ist rr icht cl ic r\nschaulichkcit  rxlcr Unanschaulich-
kcit  t lcr Synrbole, sondcrn drssen, wrs durch sic syrnbolisicrt wcr-
,.lcrr soll - rärnlich hier dcr z-u rl:nkclrlcn V/irklichkcit, Cassircrs Urr-
tcrschci,Jurrg Ivou Darstcl lung und ßerleutung, dic natürl ich 

'rn 
sich

bcrcchtigt ist,  schcint mir t lcshaltr nicht cinerl  wcscntl ichcn Un!cr-
schicLl  in Jer Symbolfunkt ic n zu t lc f fen.

An die Unrerscheidung von l)arstcllung unJ llcdeutung krrüpft
nurr abcr dis an, wrs Hcrr Cassirer übcl die \üahrhcitsfragc sagtc. Scin

"Richtpurrkt" soll sein, von dcr' "kopcylichcn" Aulfirssung rlcr Vahr-
hcit zu einer' "architckronischlionsrruktivcn"i übcrzueehcn. Zu dic-
scr Vahrheitsfr 'agc no. h eirrc kurzc. rvi ,  Jer ledigl ich rn eirrcnr t ]cispicl
oricnticr!c, Ilcnlerkung.

I-s gibt oifcrrbar Gcbiclc dcs SynrLx.r l isicrcns, ir  clenen dic Aus-
clr 'uchsfunktion sozusagen führ,:nJ isr,  wählcnd cl ic Darstel lung (oder
llcdcurung) z-urücktritt oclcr' do:h cirren durchaus cigcnlrtigcrr, rrcuen
Sirrn crhäh. So ist Kurst i tn wcscotl ichcn Ausd r uck des nur l-r lcb-
barcn. Vas bcclcutct rrurr in tlies:rr Gcbictcrr die I;rirge rrach der Wahr-
hcir? Sic bedcutct,  unr cs kurz zu sagcn: "Echthcit".  Zunächsr l tci lSt
clas vicl lciclrt  einfach: Angenrcs*nhcit dos ausrJrückcrrdcrr Sy rr [rols

l
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an das ausgcdrücktcr Erleben. Dann aber kaln auch dies Erlcben
sclbst olchr oder weDiger "ccht" scin. Es selbst wicder erscheint
nämlich als Ausdruck cines t icfcrcn, "cigenrl icheren" Erlcbcns.
Ll icr öI{nct sich der Bl ich irr uncrrcl l ichc Stufunsen dcs Ausdr.ucks
cbcns, ' ,  rvic in solchc sciner l jchthcit .  Echthcir, lciAusdrucks bcJcu-
tu irbcr jeclcsmal zuglcich cin S i  c h - s c I  b s r -  Ve r s r c h e n, dcsscn
Ursachc unter Umständcn irrr Vi l lerr,  nälr l ich irr der inncrcn
Itccl l ichkcir odcr \(alrrhaft igkcir dcs zuur Ausdtuck gelangcn-
tlcn l-rlctrens gesuclrt wird.

Urrr die hicr ruftaucl)cnden Wahrhcitsfr,rgen recht zu vcrstehcrr,
rcicht dcr Cesichtspunkr eiucl nichr-kopcyl ichen Wahrheitsau{fas-
surB, wic nrir  schcinr, al lein wohl sicher nichr aus. Es bedarf t iefgrci-
fcndcr Sinnaualyso dcs Erlebcns und danrir dcs Geisrigerr übcrhaupr.

\( i l l i  Moog: Herr Cassircl har r las grol le Vcrdicnst, durch scinc
t icfclr irrgcndcn Untersuchungcn übcr cl ic Phi losoplr ic der syrnboli-
scltcn f'ornrcn tlic logisch-elkcnntrristhcor.ctischc lledeutulg des
Synrbolbcgri l ls hcrvorgchohcl zu habcn. l-s l tornmt ihm irr scincnr
hcutigcn Voltrag darauf an, cincrr al lgcnrci lcn, rat ionalen Sinn des
Syrrrbols, clcr in den verschicrlenen Gcbictcn sciner Anwendrng zu
[irrclcr isr,  l rcrauszusrel lcn. Das Synrbolploblcrrr kann narürl ich noclr
von viclen andercn Seiten hcr belcuchtct wcrdcrr, von der psychologi-
schcn, der psychoaralyrischcn, Idcr crhnologischen, der rel igiolsp hi-
losophischen, der meraphysischen Seite usw., rber zweifellos mull
auclr die allgemcine, logisch-crkelnrnistheorcrischc Fragc gesrcllr
wcrdcn, ja bcsirzr sie r inc bcsonderc Vichrigkeir.

Nul wird nran cincn al lgcnrcincn, cinhcir l ichen Sinn dcs Syrrrbol-
bcgriffs nicht zu lcugnen briruchcn, mar wird nicht annchncrr, dall bei
dcr Anwcnrlung des Synrbolbcgrif fs in dcn vcrschicderel Gebiocn
cinc blolle Vorrgleiclrhcit bcsrehc, abcr nrarr wird vicllciclrr die
lJct lachtungswcisc von l  lcrrn Cassir.cr clurch eine Beuachtung ergän-
zcn künncu, die dic Velsclricdcrrhcir clcr Gctrietc nrchr würcligt, ohnc
J.r l l  sic schurr auf. las Spczicl lc dicscl Gcl ' ierc cinzugchcn biauelrtc.
[irrc solche Berrechtung stcht wohl rricht in Viderspruch zu del
Ausführungcn vorr Hcrrn Cassircr; cs cr.gibc sich dadurch nur cinc
ctwas andcre Akzcntuierung, bei dcr nicht so selrr dic Einhcit  als sol-
chc bctont rvird, viclnrchr <lic chamktclistischcn Unterschiedc lrci
l l lcr Linheir srärkcr hclvolcchobcn rvcrdcn.

I l)ics 
^usdrückcn 

w;rd rlabe; zuglc;cl' rls cin glciches, nurin unrgekehncr
ll'iclrtrrg als rhs ollcn bcsprcchcrrc, vcrlrufcn.lcs Darstcllen: rls c 5ich+clbst-
Drrstcllcn, rufeef rli.
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Zunächst wi l l  mir scheinco, ( laß man gurrur, den Symbolbcgrif f
licht in einenr so ganT- wei[en Sirne zu fasscrr, dall r:r nrit dcrrr l]egriff
dcs Zeichens übcrhaupt zusanrrr cnfällt. Es wirtl zLr enrpfchlcn sein,
den Begrif f  dcs Symbols irr eincnr engercn Sinn zu nchnrcn als dcn dcs
Zeichens, nicht aus bloß sprachl i , :hen Grüurlcn, soldcrn weil  nrir  dcr
spracbl ichctr Uüterschcir lung cirr sachl ichcr I lcdcr.rtungsunrcrschict l
vcrknüp[t wcrclcn kann. Nichr je,. les Zcicherr isr Symbol. Das Zeichcn
als blolles :rbstraktcs Bcr,lcutunl;szeichen kann scinen cigcntlichcn
Symbolcharaktcr verlorcn habcn oder braucht eincn solchcn auch nic
bescsscn zu haben, wci l  cs ganz irr dcr rat ionalcn lunktiol clcr ßcdcu,
tungsbczcichnung aufgcht, wci l  es nur einer absrrakrcn Zuordnurrg
dierrt .  Da kann cin Systcnr vol relat iv wi l lkürl ich gcwilr l tcn ßei lcu-
tungszcichcn aufgesrcllt werdcrr, dic eben nur bestinrnlc lJcdcu-
tungsfunhtioncn zu clfüllen hab,:n. ln \üisscrrschafren wic dcr rcilcn
Mathelrat ik, Tci lcn dcr nrodernerr Narurwisscnscha[t und auch ' lei lcn

dcr Logi l< küuncrr wir nri t  Zcicl en, auch nri t  Bi ldcnr und Modellen
opericrcn, dcrcn syrrrbol isclrcr ( iharrkter glcichgült ig gcwort lcn ist.
Mln wür'dc hicr wolr l  besscr nicl  t  mchr von SynrLrolen sorcchcl.  f)cr
Ausdruch "synrbol ischc Logik" . :rschcirrt  mil  als cin rcchr ulglückl i-
clrcr Ausdruck. In t lcn gonarnlci Gebieren gcht t l ic Tcndcnz <loch auI
r l ie rat iorrale Bcdcutuug als solche. Es isr vcrstänJl ich, del l  bei dcr
It ichtung des lJl icks auf Ll ic logischc Bedcurung t in Phi losopb wic
I- lcgel in scincl Logik sagcn kirnrr:  "[ . . . ]  i l  SynTbolcrr isr dic Vahrhcir
durch das sinnl ichc Elenrcnt noc r getru?ät [ . . . ]  grnz offcnbar rvird sic
allein dcm Bcwußrscyn in dcr Fo crn dcs Gedankcns; rlic Bcrlerrnrrg ist

ur der Gedankc sclbsr.n'  I
Andcls abcr als in derr Vissc*;chaftcn wic Logi l ,  Mathcnratik und

Naturwissenschafcen vcrh:i l t  cs r; ich auf den Gebicten, wo r l ic rat io-
nal logische Elfassuug .ruf Schrvicr igkeircr stöl i t ,  wo ci lc Spiurnung
zwischcn R^tionalcm trnd lrrnt icnalem bcstcht unrl  wo nran ccr: ldc in
dcm lrrationalcn das Vcscndiche oclcr cinen llest vou \0cscotlichour
sicht, rvo nicht f ixicrbarcs lndiviJuel lcs, Ge f i ihlsmri l l igcs, Uubcgreif-
l iches cine ausscl, l ,rggcbcnrle Rolle spielt  und die Bcclcurung gleich-
s:rm nicht xusrcicht, das Gerncint: vol lzu bcstimnrcn, soldern cin l lof
vol Unbestinrurtheit  bleibt.  Da hat das Synrbol scine eigcntl ichc Stel lc.
l)e kann die :rnsch.rulichc, intuiriv crfalibarc ljorm des Synrbols mehr
xusdrückcn els dcr blol lc Begli l f  und das l ledeunrngszcichcn. Cha-
rakterist isch fürdas cigcntl iclre Synrbol isr, daß cs nicht nur iryelthvic

, IGeorgVilhclni l j r icdrich I lcgel, Visscnschrft  der l-osik. Lrstcr ' lhci l : l ) ic
objeLtivc Logik, Irsg. v. Lcopold von Hcnn;ng (I(/erk0. V)llsrinkliHc Aus8abe
durcheircnVercinvonl:rcundcrdcsVcrc*istcn,ßrl , l l l ) , l lcr l inl$1J,s.250.1
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cincn Sinn hat, sonclcrn zugleich einen Hin[ersinu, dal3 es in cir)c vcr-
borgene, ticfclc Sphäre hincindeutet - sei es in die religiösc, dic meta-
physische, r l ic ästhetischc Sphäre oder die Sphäre des Unbcwull t-Scc-
l ischcn usw. Das Bild soLlda rnchr sein als blol les Bi ld, sol l  gcracle auf
ein zugr'undelicgcndcs Irrat ionales weisen. Ungeschickt und unzurci-
chencl hat nran Jieses Hincinragen in cinc anclere Sphire, dieses'fran-
szcrtcl icrcn f iühcr dedurch zu kennzeichnen gesucht, dal l  rnan sagtc,
bcim Synrtrol t lctc zu dcr cigentl ichen Becleutrug dic urrcigcndichc.
l " r  icdr ich' l 'heoclor Vischer def in ierreinseioer Asrhcr ihdesSym-
bol als ein 13i ld, das durch clas äuJlerl iche IJand dcs blol lcl  Vcrclcichs-
ptrrrktcs. ' in,rrrr lcrr . r lsdic ihnrwirk l ichinncw,, l r r rcrr . lc l . lcc,rrr i .hr . i iht
- cinc l)cf irr i t ion, die natürl ich nicl ,r  genügt, clcnr, Iür dcn Syrlbol-
schaffcnden und Synrbolverstehenden ist das 'Band. hein bloß äul lcr.-
I ichcs, und cs handelt sich auch um keine bloße Verglcichung.

Das Symbol ir ,  pr irnit iver Stadien ist cin vorwissenschaft l ichcs,
untl i l fclcnzicrtes, Dotwcrldiges Mittel,  das dazu dienr, dic fül lc cles
lrrrt ionalcn t lcr l) inge vom seeliscben Erleben aus überhaupr irgcnd-
wic z-u bchcrrschen. Auf hölrercr Kulturstufe ist es vor al lent auf dcn
Gcbietcn cin Mittel,  wo rat ioDales, wissenschaft l iches IJestinrnrcn
nicht ausrcichr oder nicht ausz-ureichcn scheint, wo man darübcr hin-
ausgelangcn rvill in cinc außcr odcr übcrrvissenschaftlichc Splrär'c.
l) ic pl inr i t ivc Syrlbol ik, die auf einem Mangel an Differcnzicrthcir
bcruht und tler notwendigc Ausdruck des Vcrhaltcls des Mcrrschcu
auf dieser Srufe ist, kcineswcgs cinc phantasiernäf3igc isthcrischc Eirr-
f i i l r lLrng, mulS untcrschiedcn werden von dcr Synrbol ik, dic auf dcr.
Diffclenzierung der Kulturr ichrungcn beruhr und aus dcr Schnsuclrr
nrtch eincr Ubcrrvinclung dcr Differcnzier rheit  ult l  Gcgensärzl ichkcir
crrtstchr. l lc i  clcr undiffercnzierten myrhischen Anschauung ist die
Schcidung von "Eigert l ichen," uncl "Uncigcntl ichcm. noch nicht
vol lz-ogen, da isr clas Symbol das Mittcl  des Hinausgreifens irr die irra-
t ionalc \ felt  dcr Dinge übcrhaupt. ]  Auf t lerStufe cler Diffcrenzier.ung
dcr l(ultutgebietc sucht man nach eincr glcichsam untcl irdischcu Vcr-
Lrirrcluug, n,rcir Erfassung auch irrat ionaler Bczichung clel Gcbiccc
zucinarrclcr, und .les Symbol soll da aus dcr Sphäre clel arrsch:rulichcn
Vitkl ichkeit hinwcisen in eine andere Sphäre, in cl ie künstlcr ischc, dic
tcJigi i isc Vclt ,  in das Unendliche.

I lci  r lel  Ku[ivier ung dcs Symbols, wenr wir so sagcn wollcn, crgibt
sich wohl eirr gcwisser Fortschri t t  vorn Ausdrucl< ztu Du.stclJung unrl
wcitcr zur l lcclcutuog. L)ic dreiMonT elre, cl ie Cassi lcr:r ls clrci  Gnrncl-
tlinrclsionen tlcr' synrbolischcn Fonnung bezeichnct, tretcn hcrvor-!
z. 13. bci dcr Spr irchc, und da kann man aucl, rvohl cinc Stufcnfolgc hcr-
sucl lcn. Abcr l(äur)r crfolgt immel eine einfache Ablösung dcs eincl
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Moments clurch das andcre, so daß eine geratlliuige lJntrvicklung zu
honstaticren v/äre, sondern cs bcsteht einc cigcntiirrliche Ver'floch-
rcnheit eler drei Mornente, und je nach den Gcbicten kann dic Atrs-
drucks-, die Darstel lungs oder I ledeutungsfurkt ion in dcn Vordcr-
grund tretcn. Gerade auf den t lebiccen, auf dcnen urrs das Synrbol
bcsonders legir irn erschcint, auft lem Gcbict dcs Religiöscn uucl irr  clcr
Kunst l iegt das Zicl nicht in dr:r 'Flerausstcl lung dcr blol lcn ßcdcu-
tungsfunktion, sondern da spiclcn Ausdrochs- uncl Darstcl lungswcrt
imrncr ci lc rnal3gebende Rolle, ja gcradc darin tr i t t  das SynrboJischc
zutage. l lel igiöscs und künstlerisches Vcrhaltcn wciscn ü[rcr dic Llurch
.las Denl<cn erfal lbarc Bedeutur,g hinaus. Dcnr Logikcr: I  lcgcl,  clcnr
cs auf die Bcdcutung, nicht aul das Synrbol aokonrnrt,  ist cutgcgcn-
zusctzerl  cier Dichter G o c t  l r  e. dem iu künstlcr ischor'Wcltansch:ru-
ung das Phä1oner1 zum Symbol wird. Am 8. Apri l  l8l8 htr Cocthc
cinnral gesagt: oAlles was gescl ieht ist Syrrrbol,  unrl ,  inclcnr cs vol l-
kornmcn sich [. . . ]  darstel l t ,  deurct es au{ clas Ucbrigc."r0 Uncl für clcn
Kunstphi losophen Schell ing stel lc sich in dcr endl ichcn l iolm dcs
Kunstwerkes das Ulendliche dar. Atdcrs wicdcr,r ls bcinr künstleri-
schetr Nlcnschen, für dcn dic Erscheinung zum Synrbol clcr ästhcti-
schcn Fornr oder der Idee wird, ist es beim lcl igi i isen Mcnschcn, der
cinen in und hinter dem Vir l l ichen l iegen<lcn i l rarionalcn Gehah
spür' t ,uncl wierJerandcrs ctwa br: iur AnhingcrdcrPsychoxnelysc, dcnr
Unbcwull tes in al len möglichcn Synrbolen siclr huldtut. Vcscrrt l ich
crscheint rrir aberimmer das Hinwciscn in cine lnclcrc Splriirc und das
lncinan,lerverf lochtcnsein von Ausdruck, l)arsrcl lung und IJcdcu-
tung, wobei J*s Bedeutungsnroment B.rr nichr inrnrcr zu donriniclcn
braucht.

Das Vclbältnis cles Syrrbols zur \üisserrschaft rvirc ctrva folgcnclcr-
nl l l lcn 7-u kenfizcichncn. Das I ' r imit ive Syrrrbol ist einc norwcndig,c
l iorrrr vonvissenschaft l icher Anschauuug und vor'wisscoschaft l ichcn
l)cnkerrs, in ihm drückt sich cin Urvcrbältnis cler g:rnzcrr sccl ischcrr l
Ll lebniswcisc cles Menschen gcgcnüber del Vch rrr i t  ihlcr Irrat ioua-
l i t i t  aus. lm wissenschaft l ichcn Denkcn wird cl,rs Synrtrol zurl  [r lol lcn
I lerleutungszeichen subl in, iert uncl aus seincr ursprünglicherr Stcl lung
verdräl gt.  Abcr: das Symbol rächt sich glcichsirm irrr r lct Wissenschait,
inderr es übcr dic Vissemch:1ft h;oaus au{ Sphilcn hinclcuccc, rvo wis-
scnschali l ichcs Denken nicht gcnügt, :ruf clas rcl igiösc, das äsrhctischc

ro Uol, irr lr  \(olfgrDs von Gocthe, Bricf u CiLI I l rnst Schul,art lr  vonr 2. Apri l
1818, ;n: Vcrke [\üe;marer Ausgabcl, hrsg. h Atrf tr  ncr {]x, l thcrzogin Sophic
von Snchser,4Abt.,  insg. l l l  Bdc. nr l4l  Bdrr.,  \Ve;nri f  1387-1919,4 

^bt, 
Lld.

XXIX, S. l2l  11.: S. l22.l
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()der s()nst cin Gcbiet, und irdcm es dedurch Höchstcs und f icfstes
zum 

^usdrück 
briugt, rvas sich nicht rnehr sagcn und nicht nrchr

bcgrci[cl lilk.

AUSSpfache

Sch m ierl-  Korvrlzik bctont gleichfal ls, dal l  t lcr Cassircrsclrc Synr-
bolbcgrif{  (eir Si lnl iches als Träger des Sinnhaften) viel zu wcit ist.
l i rcycl hat in scincr oTheorie des objektiverr Gcisrcs" r l ic cinzclncn
[;olnrcr dcr Objchtivatjo]r dcs Geist igen, cl .  h. der Art,  wic Sinnhrftes
sich inr Siunl icLcl meli fcsricrt,  untersucht uud clabci untcr anclcrcnr
,Gcr 'ät ,  Ccbi ldc (2. I1.  Ornament)  und Zeichcn" (Symbol)  un-
lcrschicdcn.rr Nebcn diese dlei l rrcyerschcn Bcgrif fc urül l te noch dcr
clcs "Abbil t ics" gcstcl l t  wcrdcn. Diese vier Formen gcisrigcr
ObjchLivation sincl cl ie einzigen Gattungen physischer' I iäger sinn-
hnftcr Gcistcswcrtc. Dcr Ausdruch des Seelischcn im Lcibl ichcn,
den Cassircr aucb r ls Symbol bezeichnet, ist übcrhar,rpt nichr Trägcr
ci lcs gcist igcn Sinrrs, hein I(ulturphänonren, sondcrn cine Narurt l t-
slchc clcs rniural ischen [,ebens, die insrinkt ivc Vcrbundenheit eincr '
lci [r l ichcrr I ]cwcguug DriL c;rern scel ischen Gefül l ls- trnd StrcLrr.rngs-
zustand. Vedcr 

^usdruck 
noch Gerät, Gebild oder Abbild, sondcrn

nul t l :rs Zcichcn k.rnn Symbol gcnannt werden.
Alois Schart l t :  l \ lc ines Erachtens handch cs sich bcit lcm Vortrag

Clssirers nichr darum, die vielcn Definir ionen eirrer spczi:rhvisscu-
sclrrf t l ichcn I)hi los,rphic urrr cine ncue zu vcrlrcl ,  rcn, sondcrn unr dcn
bctlcutsanrcn Versuch, das Vort Syrnbol so zu fornren, dall sich in ihnr
unscr nrot lcrncs \(rcl tbi ld, d.h. urrscrc ganz und gar verändcrtc Stcl-
lungnahnrc zur hi irpcrl ichcu Ansclraul ichkcit  zusammenfrssend fcst-
lcgcn läl l t .

lndicser Ann,rhnrcwcrdc ichbesondcrsbestärkrdurchscincl leru-
Iung .rr.r f  I  I i lbclr,  dct in sciner " inrpl izi tcn Dcfinicion" cinc dcl grö13-
tcn gcist igcn l i r f indungcn - vicl lcicht dcr lcrzrcn Jahrhunderre gc-
n). lcht hat. \ücnn sjch auch dicse Jirf indung zunächst nur iuf LI ic
Mlt ircnrl t ik bcschränkt, so schen wir doch hcute schon, wie sic arr l :
al lc Gcbictc übergrcif t  uDCl uns ; lus eincr alten kausal und damit sub-
jchriv Lrcst inrurtcn Vclt -  insofcm man aus dcr Wirhulg luf r l ic Ursa-
che als r, l i rs vcrirrtworrl ichc Subjckt zu schl ielSen govohlr w:rr - in cl ic
Vclt cincr gcgcnscit igcn ßczogcl)hcit  -  eincs rcin funktionxlen Scins
fühlr,  cincr Wclt,  wo selbstvcrständl ich das Vort Subickr seinc - sotjxf

rr lVgl. l l i ls l icyer' ihcorie . ies objekrivcn Geistcs. Eine EhlcitLrng in cl ic
KultLrq' l , i losophie, Lcipzis/Berl in le2l,  S. a5 f f . l
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erhöhre - Geltung, aber eincn vol lkonrrrrcn vcrärrdcrtcn Sinn crbält,

nämlich tlen eines besondcren. bevtrrzugtcn llczugssystems. Diesen

llcdeuturrgswarrdel, tler sich l;arrz bcsontlcrs atrclr 
^n 

\üotcn wic

Gcgenstand, Matcrie, Erscheinrng usw offcnbiul, vcr:rnkclt Cilssircr

in dem $(/ort Symbol, als cinenr funktiooalcn Als. lruch - als cincr Alt

Zcichcrr oder Verhältnisübertragulg, wobci er wicdclunr dcn crhöh-

tcn Vert lcgt auf die dri t tc Sttrfe cler Symbolbcclcuturrg, nän,l ich dcr

Bcclcurungsfunktiorr,  die er in besondcter \Vcisc in dct reinel Mrthc-

nraci l(  und der symbolischen L:gih sich velwilkl ichcn l : i l l t .

'Wie,l icscs Strcben, sich vor Ccr subjckt ivcn Gcgclständl icbkcit  zu

bclrcicn und an ihre Stel le ein Systcrl l  lc iLlcr I lczichungcn aufzuwci_

scn, iru!h xüf antlercn Gelbieten lcbclcl ig ist,  nröchlc ich nur Sanz
kur'z ruf dcm Gebiet zcigcn, to cs sichctl ich irrrr !vctr igstclr crwatlct

winl,  nrin, l ich ;rrrf  derl  dor bi ldcndcn I(uns!. UnJ zw.u crwlftct r lan

es dcswcBerr h;er xl1' l  wclr iBsterl ,  wci l  nran cl ie bi lclcuclc Kunst dutch

ihre hisrorische Nachbarschaft rrr ir  clcr nri tcr i i lcn Nrtur in dcr

Anschaulichkeit schlcchthin verankcrt l indet
Und doch - rvenn m:rn cl ie Entwicklurrg lcl  Kunst in den letztcn

huntLert Jahren von r ler l(ornantik übcr cl ic sogcrr,rnntcn Nez^rcncr

r,rnd über Mar€es bis zrrJcrztzcit  -  iclr  schcidc hicr t l ic grol ic Gegcn-

bcwcgtrng dcs späteren Bicclcrnrciertums und dcs sich dlr i l rrs cnt-

wickelndcn Naturalisrlus aus - gcnaucr vcrfolgt, rvircl nr,rn nlit einel

erst^unl ichen Folgerichtigkeit t las Thcnu irngcdcutct trnd bcarbeitct

f indcn: sich von der Anschaulichkcit  des gcgcnständliclrcn l-r lcbens

zu dcrn r einen Forlnalcrlebrr is hinübcrzucutwickclrr.
Auch lr icr tr i t t  diese Entwi:klrrng inr Zusanrrrrcnharrg t lanri t :ruf,

dal3 sich dic Gefühlsbegleitun 3cl t les Gcgcnst,rrrclcs nicht nrchr auf

cindcutige Grundgcfühlc zurü,:kfülrren l icl lcn, so clal l  t l ic D:rrsrcl lung

dcs Ge lensrandcs vielcleutig w,:r dcn nrulhc, rvodrrrch clcr Gcgelstand

nicht nrclrr geeignet rvar' ,  als Crundlagc für 'cin cirrdcutigcs Gcfühls-

systcnr so kann nrin von l ' l ic i  i rus gcschelt cin Kuos$vc|k ncu cn -

zu cl;eneD.
Vählend bci clcn Neuromantjkcrr l  oder l-xPrcssionistcn dicscr

Ü[,crga,rg uorT eiuer elter, Gcg,:nstanclsbcz,ogcrlhcit  zu cincm ncucn-

otlcr übelgcgcnständlichcn - SpennLrngs- odcr: l lcclcuLungssystcm als

cin bcrvul l t  hünstlcl isches Monlcnt enrPflrnd(' l r  trn(l  Sestt l lct wurcic,

rr i t t  di , :se ISewegung nl i t  eincr scltcncn Scbürfc irr  clcl  l l ichtr.r lg clcr

abstr. [ tcn Kunsr uld untcr t l icscr wicdctLlrn clcr Koustnrhtivistcn

ftcrvor, wo man sich ganz urrd l l rr  vorl  jcdcr GcgcnstänLll ichhcit ,  inso-

fcrn si, :  gecignet sein hönntc, suir icLrivc, cl .h nrehr, lcurigc Gcfühle

a!szul i jscn, trennt, urn lcdigl ich dic ",rrchitcktorr ischc Verkrrüpfung",

rvie Cassirer in seincnr Vortrxg sagt, xufzuzcigcrl  -  t l ic sirruvol le Orcl
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nung schlechthin. Ja, bis zur lronie rvirt l  dieses Prinzip da gerrieben,
wo man betont, dalS das D:rrstcl lungsmitrel als solches gleichgühig ist,
scine Rollen vertauschcn harur uncl dennoch gecigncr ist, diese innc-
rcn I lcziehungen hclz-usrcl len, r l ic um so rciner sind, je mehr sie sich
voir cincr vieldeütigerr Gcgerrsrärrdl iclrkeic losgclösr habcn.

lch kann hier niclrr alJe jenc lrragcn crörtcrn, ob solche Gcbilde
noch GeBcnsrand äsdrctischcn Ellelrcls scin können usw. Nur das
cirrc stcht {ür micb fesr, daß nach l)urchlauf dieses Umbildungsplo-
zesscs, wenr nraD ilrn so ncnncrr will, tlie gegenständlichc Arschau-
l ichkeiq wenn sie rviedcr Vorwulf eincs künstlerischcn Schöofertunrs
wilcl ,  cirrcrr garz u'rd g.r l  vcrlr t lcrrcn Sirrrr cr lraherr haberr rvirJ.

Schlul3uort

l l rnst Cassirer: l ) ic l) iskussiol hlt ,  so reicl .re und dankcnswcrto
sacbl ichc Anregunger sic auch gcgcbcn hat, doch vor al lcnr ein Pro-
blern in den Minelpunkt gedicl<t, t fus wcuigcr systemarischcr als rcr-
nrinologischcr Art ist,  Von vcrschicdcnen Seiten her ist gcgen
nrcinc Ausführungen dcr Einwald crhoben wordcn, dal l  in ihncn clcr
Synrbolbcgriff in cinel ungervohntcn und ungerechtfcrtigtel Vcirc
gcnomrlen werdc und dall cs gcgcnübcr dicser umfasscndcr Vcrwcn-
tlung zwcckmällig und rotwcndig erschcile, die Grenzen rles Bcqr.iffs
wcsentl ich entscr zu Tici lcI | .  lch | l löcltrc nurr Begell  solclrc rcrnrirrolu-
gischen I;estsetzungen, rvic sic inr LauIdcr Dcbatre rnehrfach vcrsucht
rvordcn sind, nicht stleiten: HaL:c ich doch selbsr beronr, daß wir von
ciner eindeucigen Fixicrung clcs Syrlboltrcgriffs heute noch wcit ent-
lcrnrsind.lch sclbsr habe aufclcn srarl .en B c d e u r u D e s w a rr cl  e I  hin-
g.wicrcrr .  Jerrr  dcr tscgr i l l  i r r  L.ruf  rc i rcr  Cc'ehi , .hr*  r r r r rur l icgr;  i , .h
h:rbc lr .ruorgcir, 'bcrr,  wie cr I  rnit  jcr lcr leucrr Sphile,Jes Ccisic*. in
dic cr cintr i t t  und in wclchcr cr sich Gcltulta velschafft .  cine rnrlcrc
Cc.t . r l t  urrr l  gewi.scrnr.r t lcrr  c in nuucs Ccsi i l i r  g. .winnr.  Abcr sul l r t r r
niclrt  l l lc dicsc vcrschiedcncn Vcrwendungen des Votes "Syrnbol",
rvic wir sie herte in dcr Sprachphilosophic und in der Rcl igionsphilo-
sophic, in der Asthetik und in dcr Visscnschafrslehre antreffcn, t loclr
zulctzt in cine Einhcit  zusanrnrcngehcl - die frei l ich hcutc uoch wc-
nigcl als die klarc Einhcir eincs lbgcschlossenel tsegrif fs dcln als
dic latcnre Einheit eirres Problcnrs crscheint? Das eine nröchre ich
jcdcnfel ls hervorhcben, r lal i  al lc 13cgrcnzungen und Einengungcl, wie
sie lr ier im Lauf dcl Diskussion vorgeschlagcn worden sincl,  nicht
gecignct schcinen, das Grnze der Anwendungen des Synrbol-
bcgrif fs, wie sie sich in clcn vclschicclcnsccn Gebieten des Gcisrcs uld
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dcr systematischen Philosophie durchgesetzt haben, rvirkl ich zu

LLmsoanncn. Venn rvil rlas "Syrnbolischen dern oRationalcn" crltgc-

sen;tzen, wenn wir cs nls Ausdruch dessen n€hnTen, wls clcr sl le'1-

sen Erkenntnis nicht fal lbar und zugänglich ist,  so m:rg dics von

itandp,rnlrt  Jcs g""cl ' icht l icherr U rsp rrr rr gt Jrs B'gri l is gercchtfcr -

r icr er;clreirrcn: iclr  sclbst Ir .r l 'c laratrf  l r ingcwicscrr '  Jr l l  i rrrrcrh r l l '  
' lc l

rel igiöscn Sphärc t las Symbolische zunächst clcr Vclt  dcs 'Mystcri-
umi" arreehörr, dalS es sich vorr unmittelbar Olfcnbarten, vom "pro-
fen Klar 'en. untelschcidct. Ab,:r wer cs auf d;ese scinc Grurtd- uud

Urbcdeucung beschri inkcn rvol l tc - r lcr müll tc glol le und wci!c Gc-

lr iete scincr hcutigen AnwcnclunB, und zwer cl ic wichtigstcl ur,t l

fruchtbarsten, von ihnr abscheilcn. Fleutc besitzcn wir cillcn rcichcn

und ohi losophisch aufs höchsr,) bcdeutsamen visseDszweig, cr sich

selbst "symbolischc Logik" ncI,nt,  wic cs nicht rrr Vcrsucherr fchlt ,  cl ie

gesamte Mathcnrarik in einc rcLn "symbolischc Mathcnratik" zu vcr-

ivandeln (Hilbclt) .  I is hat nrirvi i l l ig ferngelegcn, cl ic prinzipicl lcn,

die t ief cinschnciclenclcn Untcrschiede zu lcuglrcl) odcr zLl vcr-

wischen, die zwischcn al ldcn nrannigfachen Alwcndurrgsfornrcn dcs

SymbolLrcgri f fs. wic wil  sie ; .cgcnwirt ig im t,rrs. ichl i t l rcn wisscrr-

, ih" l , l i .h""  Spr.rehgcblaLr. 'h 'ur l ind.rr .  bcstchen. l r r r  Cc;err tc i l :

durclr die Heraus,rrbcitung unc Abgrcnz-ulg der clrci  "I) irncrrsioncn"
- der Dinrcnsion clcs "Ausdru:Ls", der "Darstcl lunS" uncl dct " l lc_
deutung" - sollte für dicsc Urrcrscheirlung der Grurrtl gelcgt, sollte

eine An von nlchodischcllr Gerüsr für sic gcschafferr rvcldcn Aber

die volle Alcrkennurrg tler spczifischcn Diffclerrzcn zwingt uns'

soviel iclr sche, nichr dnzu, das "Gcnus Proximunr" fallenz-ulasscrr unrl

aufzugebcr. So rul(crortlcnrliclr groll clie Spannrveite clcr ßcdcurun-

g"rr i . i ,  di .  das SyntbLrl ischc tmschlielh: die Ei l l rci t  scincs Scgrif fs

Üricht clarunt niclrt altscinan,ler. Mir erscheint cs gcraclc rls die-

wesentl icl lc Aufgibc cincI Phi losophie deI symbolischcn l jor rrrcf l ,  aLrl

diese l l i lheit ,  aul cl ie I i igcralr dcr symbolischcn l lunhtion als

solchcr, hinzuwciscl,  ohrrc sie l i rbei in eire blol l :rbstraktc l i inlrrch-

hcit  aufechclt zu lasscrr. Nur aul diese Vcise dürfen rvi l  l roi lcrr,  clcr

SprachJ rv ic c lenr Mythos, der Kunst und dcr thcorct ischcn

Il ikc,rnrnis in ihlcr '  lonhrctcn Bcsondcrung gcrecht z-u rver' t lcr, '

ohne doch, vonr Starrdpunktc dcr theoretischen Philosophic, r l le t l icsc

lJesonclcrunqcn rls bkrtle Ein;:clheitel, els disjccta rlcrlrbra, ncben-

einander srclcnlasscrr z! n1üs;€r. lm übrigen nröchtc iclr ger':rtlc in

diesenr Kreise r l ,r lauI l t i rrrveiscrr,  dal l  cine ganz in:r logc Dnrwickl!ng,

wie s ie hier für  d ic Phi losophie als Gxnzes geforclc l t  wir t l '  s ich

im Lauf dcr phi losophischen Aschetik irr  den letztcn Jahrzchntcn
bcreits vol lzoscn l .at Auch t l ie Asthetik hat nl i t  cincm cngcrcn l lcgri f f



Ernst Cassirer

dcs oSyrlbol ischen. begonnen, urn rnit  cincm weiteren uncl umfas-
scrldcren zu schl ießen. In I{egels Asthctik bi ldct die "syrnbolischc
Kunsc" nur ein Momcrrt,  und zwar clas clste io dcr Enrwichlulg der
ästhctischcn Idee - i ibcr ihr stcht untl  über sic erhebt sich die Sphäre
dcr "l<lassischcnn r,rld clie deprorneütischcr Kunst". Dic Asthetih
des 19. Jirhlhundclts abcr ist bei dicser I  Abgrcnzrng nicht stchengc-
bl iebcn. Fr icdr ich Thcodor Vischer,  der urspr 'üngl ich Hcgcl
folgt,  hat in scinerr Au{s:rtz,Übcr r las Symbol", wie schon zuvor in
seincn "Krit ischcl Gängcn", seine anfingl ichc Eintci lung ausclrück-
l ich zurückgenomnren: Er rvi l l  das Synbolische nicirc als Ausdruck
fr i l  ein bcstimmtcs Gebict,  für einen ' l"ei l  clcr l lunst verwendet sehen,
sonclcm cr bctont, claß jcclc Kunst als soichc symbolisch sci - daß dcr
Symbolbcgrif f  sonrit  nicht blolS dazu vcrwcndct werderr dürfe, cinc
cinzelne Richtung cles Asthetiscircn zu kcnrrzeichncl, sonclcrn dal i
cr in cJcn Mittclpunkt, in das lebcndigc Zentrurn der hünsdcrisciren
GesceJtung hincinf i i l rrc. Dcr Gesichtspunht, der hier für r l ie Ästhe
tik aufgestcl l t  ist r"rnt l  dcr ihre rnorlerne Lntwicklung - cs sei nur an
Volhelts bekannte Schli{ t  über das Syurbo$roblcm in dcr neucren
Aschetik cr innert - wcsendich mitbestinrnt hat, gi l t  in cincrn noch
wcsendich al lgcrncincren Sinnc für clas Ganze der PhiLosophic.
Auch hicl sehen wil  in einer intcl lcktucl lcn Bewcgung, deren Ziel
wir heutc noch nicht vorwegnehrnen können, clcren l{ ichrurg abel
liir uns inrrner klarer und schärfcr zurage üitt - clas Problem dcs
,Symbolischcnu von clcr Pcriphcrie der Betrachtung ins Zcntrun der
Betrachtung rückel. Mcine Ausfühlungcn sol l tcn ledigl ich anderrten,
an wclchcr Stel le des phi losophischcn Systcrns mciner Amicht nach
dicscs Zeltrum zu suche n ist-abcr cs har mir femgelegel, es in dcn
klappcn Antlcutr.rngcn, :ruf die ich mich hiel bcschriinker mulkc,
irgcnclwic cldgült ig bestinmcil  uncl Iest legcn zu rvol lel.
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\ fenn mar den Maßstab für '  dic Bccleurung der einzclncn Tci lgc-
biete dcr mcrschl ichen I(ultul in elster Linie ihrcr realcl Virhsam-
keit entnirnmt, weln mal d,:n Verr diescr Gcbicre macb der Größc
ihrcr r:r ' l , r i r : telbarcn Lcistung besrimlrr,  so is! kaum ein Zwcifcl
deran erlaubt, clal l ,  mit dicscrr Maßc gemessen, dic 1'echnik irnAuf-
bau unscrer gegcnrvärt igen Krrl tur dcn ersren Rang behauptet. Gleich-
viel,  olT man diesen'Prirnardr:rTechnih" schi l t  oder lobr, crLcbtocler
verda'nmtr Seinc reine Tatsächl ichkeit schcinc außcr Frage zu srcher,.
Die gesamte tnergic der gestaltcuden I(räfte unseler gegcnwärt igcn
Kultur drängt sich rnehr'urrr l  rnehr aufdicscn einen Pulht zusammen.
Selbsl die stärhsren Gegenl.räftc r ler ' Iecl,nik - selbst diejenigen
gcistigcn Porcnzeq clie ihr, Dach Gchalt und Sinn, am fernstcl stchen
- scheinen ihrc Lcistung nur noch dadurcl,  vol lbr ingen zu können,
daiS sic sich nit  ihl  vcrbirdcn und da13 sic in ebelr l iesenr IJündnis sich
ihr unmerklich rrnrerwerfen, [)icsc Unrerrverfung gilt hcute vielcn als
das eigentl icbe Ziel,  dcrn dic nTodcrne Kulnu entgegengcht, und als
ihr unaufhaltsanres SclT icksal.. \ber auch clann, wcnn rnal diesel Gang
der f)inge nicl,t beschr'änken und nicht aufhalten zu hönncn ,neirr,
bleibr r loch ihrn gcgenüber-noch cinc lcrztc Frage zur'ück. Es gchörr
zum Vesen und zu deo Grundbcstinrnungen dcs Geistes, dai i  er au[
cl ie Dauer ireine schlcchthin äul lcrc Deterrnination crträgt und dul-
tlet. Selbst do;-t, rvo cr sich eincr {renrden Macht ütrerantwortcr und
scinen Fortgang durch sic bestimmt sieht, nul i  er zum mindcsrcn i l
den Kern und Sinn dicscr Bestimmung selbst cinzudringen suchcn.
Und damic hcbt sich ihn scin Schicksal sclbst wieder in Freiheit  auf.
Vcln cr dic Macl,t ,  dcr er ulterl iegt, nicht von sich abzuwenden und
nicht zu bezwingen vernag, so verlangt er cloch, cbcldicse Nlachr zu
erkennen und sie als das, was sic ist,  zu s c hcn. Und in,mcr wieder
zeigt sich alsdann, dal3 dieser |olderung, wcnn nTit ihr rvahrl,  alt  Ernst
gemacht wird, kei le blol l  " ir lcel lc" Bcdcutung innervohlt,  dal i  sie
nicl, t  in Reicir "blol ler Gcdanhen. velharl t .  Aus dcr l( larhcit  und
Bcstir,Lntheit cles Sehens geht eine neuc Kraft dcs Virkcns hcr-

1 lzuern ucröffenllicht in: Kunst md lecbnih, hng. u Lco Kestdbcry, Bciin
1930, S.1t-61.1


